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4) Allgemeines.

ein Dorf in Niederösterreich, hatte nach Franz Schweickhardt
Ritter von Sickingen im Jahre 1822 118 Häuser, ein Schloß, eine Pfarrkirche und
Schule. Im Orte wohnten 285 Familien <1248 männliche und 651 weibliche Per¬
sonen). Das Patronat gehört zum Erzbisthum Wien  und zum Decanate Laa in
Laxenburg**) und zum Werbebezirke des 49. Linien-Jnfantene-Regiments. Ortsobrigkeit,

eirund- und Conscriptionsherrschaftwar Erlaa. Das Landgericht übte Mödling  aus : (Siehe
Sch wei ckHardt  I . B. V. U. W. W. S . 50. Der Erwerb der Einwohner bestand(wie noch heute)
schon damals in Acker- und Weinbau und dem Handel mit Milch nach der nur zwei Stunden entfernten
Residenzstadt Wien.  Die schöne Chaussee und Allee (von der Hundsthurmer-Linie bis Erlaa und von
da bis zur Laxenburger Allee, andererseits nach Rodaun und Kaltenleutgeben) wurde vom Fürsten von
Starhemberg  angelegt und auch erhalten. (Topogr. v. Nied.-Oesterr., II . DH. S . 678.) Die Feld¬
baugründe sind mittelmäßig, erzeugen Korn, Gerste, Hafer und Wicken. Die Weinbaugründe betrugen
vierzig Joch. Der wohlgepflegte Wiesenboden wird durch die häufigen Überschwemmungen der Reichliesing
(Diisonirrlia), welche drei oberschlächtige Mühlen trieb, oft geschädigt. Die Luft ist rein und gesund und der
Ort liegt in einer angenehmen Gegend. „Cs befinden sich hier eine k. k. priv. Zitz- und Kattundruck-,
dann eine Seidenzeugsabrik. In dem Burgfrieden liegt ein bearbeiteter Steinbruch. Hieber gehört auch
eine kleine, im k. k. Thiergarten eingeschlossene Waldung von vier Jochen. Im Dorfe befindet sich ein
Armeninftitnt. Gegenwärtig (1822) gehört die Schloßkavelle von Crlaa allein hieher, vordem waren auch
Liesing, 'Mauer, Kalksburg, Siebenhirten, Steinhos, Altmannsdors und Hetzendors als Filiale hier ein-
pfarrt." (Schweickhardt, I . DH. S . 51.)

Die im Jahre 1783 creirte selbständige Localcaplanei in Siebenhirten, wurde durch ein Hos-
decret vom 30. Juni 1796 „wegen Mangels an Seelsorgern" wieder ausgehoben. Durch diese Zurück-
psarrung der Localie Siebenhirtcn erhielt die Pfarre Atzgersdors jene Ausdehnung, die sie heute noch besitzt.

Atzgersdors liegt am nordwestlichen Rande des Wiener Beckens zwischen Mauer und Crlaa, unfern
des k. k. Lustschlosses Hetzendorf, in der Bezirkshauptmannschast Hietzing-Umgebung(vormals Sechshaus) an
der Südbahnlinie Wien-Driest, 223 Meter über dem Meere und7 8 Meter über dem Südbahnhose in Wien,
am Knotzenbache, der von Mauer kommend hier in die Liesing fließt. Gegenwärtig befassen sich die Bewohner
nicht nur mit Acker- und'Weinbau, sondern auch mit dem Bictualienhandel nach Wien; zum größten Dheile aber
sind sie Arbeiter in den daselbst befindlichen Fabriken. Das zum Orte gehörige Ackerland ist in jüngster Zeit
durch Aufdeckung von Bausteinbrüchen bedeutend verringert worden. Das Flächenausmaß der Weingärten in
Atzgersdors beträgt gegenwärtig 47 Joch mit einem durchschnittlichen Crträgniß von 300 Eimer. Vor¬
herrschend werden rothe und grüne Veltlinerreben gepflanzt. (Siehe Bühl's Heimatkunde, S . 16.) Atzgers-
dorf hat einen Flächenraum von 3 71 Ouadrat-Kilometer und nach der Volkszählung von 1890 in
320 Häusern 5813 Einwohner. Zur Zeit der Pest im Jahre 1713 hatte Atzgersdors nur 66 Häuser,
1822 gleich 118 Häuser, 1827 123 Häuser, 1840 132 Häuser, 1854 143 Häuser, 1870 242 Häuser
und 3628 Einwohner.

*) Mit Benützung der hiesigen Pfarr- und Geineindegedenkbücher, Schweickhardt's Darstellung des Erzherzog¬
tums Oesterreich unter der Enns 1831, der Topographie des Erzherzogthums Oesterreich, Wien 18̂ 3, Director Bühl's
Heimatkunde. Ferner der ältesten vorfindlichen. Wirtschaftsrechnungen der hiesigen Dorfrichter vom 17., 18. und 19.Jahr¬
hundert". P. A. Latschka 's Werk„Perchtoldsdorf* und des Wr. Diöcesanbl.

**) Joh. N. Segcrer,  Consistorialrath, Dechant  und Schuldistriktsaufseher des Laaer Dekanates hatte
seinen Sitz in Laxenburg, 4 23. Februar 1852 zu Wien als Jubelpriester und Ehrendomherr von St. Stephan.
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Atzgersdors hat sich in neuester Zeit sehr entwickelt . Gegenwärtig hat es über 7000 Einwohner
in WO Häusern . Es besitzt je eine sechsclassige Knaben - und Mädchen -Volksschule , eine Post - und Telegraphen¬
stalion , einen Versuchshos sür amerikanische Reben und eine neu errichtete Schwimm - und Bade -Anstalt.
Die baldige Creirung einer Gewerbeschule ist in Allssicht gestellt. An Fabriksunternehmungen hat Atzgers-
dorf , abgesehen von seinen im großen Maßstabe betriebenen Steinbrüchen , eine Fabrik sür Brückenwagen,
iür Gasglüblichtmaterialien , sür Claviere und Pianino ; ferner eilte Thonwaarensabrik , eine Maschinenfabrik,
Drucksabrik , Farben -, Lack- lind Firnißfabrik , Schnür - und Börtelsabrik , Lederfabriken und eine große
Dampssäge . Schließlich sei hier noch der bedeutenden Eisgewinnung aus den Teichen bei Atzgersdors gedacht.

Der geologische Boden Atzgersdorfs gehört der sarmntischen Stufe an . „Die Producte dieser
Stufe sind Ablagerungen aus einem See , der etwas gesüßt , von seiner Verbindung mit dem offenen
Meere zum Theile oder ganz abgeschnitten war und ganz andere Erscheinungen , namentlich eine verschiedene
Gruppirung der darin begrabenen Thierwelt zeigt . Das Gestein ist gelb oder bläulich gefärbt , theils fest,:
theils weich (Molasse , Sandstein ) und findet sich hier in den Steinbrüchen an der Südbahn aus der Haupt¬
masse des Tegels allfliegend vor ." (S . Heimatk . S . 13 .)

lieber Mastodon -Reste aus diesen Brüchen berichtete seinerzeit Bergrath Wolf  in den Ver¬
handlungen der geologischen Reichsaustalt . (Jahrb . der Geol . R .-A., Band XII , 1861 und 1862 , S . 22 . )

.Speciell ist dieser Gegend , und zwar die Gemeinden Atzgersdors und Erlaa umfassend , noch
eine ganz besondere Würdigung zu Theil geworden , durch die Ausführung einer Karte , welche ein Ver¬
such sein sollte, inwieserne geologische Ausnahmen für Land - und Forstwirthschaft verwerthbar feien . Sie
wurde voil Heinrich W o l f im Vereine mit dem Grund - und Fabriksbesitzer Herrn Johann Fichtne  r
in Atzgersdors entworfen und dazu eine gedruckte Erläuterung mit drei Tabellen geliefert . Diese Karte
sammt mehreren Durchschnitten , Gesteins - und Boden -Proben bildete einen besonderen Ausstellungs -Gegen¬
stand bei der allgemeinen land - lind sorftwirthschastlichen Ausstellung im k. k. Prater im Jahre 1866.
Ein für die Geologie des Bodens unserer nächsten Umgebung weitaus wichtigeres und größeres Inter¬
esse bot seinerzeit die Frage der artesischen Brunnen . Atzgersdors war einmal besonders dadurch ausge¬
zeichnet, daß in seinem Gebiete eine sehr bedeutende Anzahl von Springguellen erbohrt wurden , von denen
heute nur mehr sehr wenige und die mit reducirter Wirkung thätig und . Mit Einreihung der in den ganz
nahegelegenen Teichen ausfließenden Springguellen besaß Atzgersdors im Jahre 1874 noch 42 derlei
Bohrbrunnen.

Angeregt zu einem solchen Bohrversuche ward im Jahre 1794 der Mühlenbesitzer Anton H o f
(Vorgänger der Mühle (Rr . 80 altf des Fabriksbesitzers Fichtner)  aus Anlaß mehrerer wasserarmer
Jahre und ausgemuntert durch eine unter den alten Dorfbewohnern sehr verbreitete Sage von einem nächst
der Kirche einstmals gebohrten Brunnen (Haus Rr . 66 ? oder 95 ?), bei welcher nach Durchflößung einer
Steinplatte , Wasser in solcher Menge hervorguoll , daß es den Kirchenplatz überfluthete . Obgleich es seinen
Lauf in den nahen Bach nahm , herrschte doch solche Besorgnis ; vor einer Ueberschwemmung , daß man einen
Keil in das Bohrloch eintrieb und mit einer Bottich voll Steine , mit Kotzen und Schotter u . dgl . den
Brunnen zu stopfen versuchte . Hof forschte durch lange Zeit nach dem Standorte dieses Duells , und als er
denselben endlich herausgebracht , konnte nur conftatirt werden , daß „der W u n d e r b r u n n e n unge¬
wöhnlich viel Wasser " ergeben habe . Fichtner  will ungefähr das Jahr 1650 ? als die Zeit der Bohrung
desselben eruirt haben . Der Brunnen ward von Hof in dem Keller eines neuerbauten Hauses aufgefunden.

Im Jahre 1796 begann nun derselbe seinen neuen Bohrversuch auf einem von ihm gepachteten,
zur Pfarre gehörigen Grundstück und nach Ueberwindung vieler Schwierigkeiten ward der Brunnen endlich
im Jahre 1803 vollendet und das reichlich fließende Wasser mittelst einer 209 Klafter langen Röhrenleitung
in den Mühlbach geführt . Die Quantität desselben wurde durch eine kreisämtliche Eommission auf 50 Maß
per Minute gemessen. Die Temperatur wurde constant mit 9 5 Grad L . befunden und während der
Mühlbach im Winter ganz zufriert , bleibt die Stelle , uw das artesische Wasser einfließt , vom Eise frei.
Welches Aufsehen dieses Unternehmen damals machte und welche Wichtigkeit man der Wasserfrage allent¬
halben beilegte , beweist die allerhöch ste Auszeichnung,  welche Hof  in Folge dessen zu Theil
ward . Die „Wiener Zeitung " vom 10 . Mürz 1804 , damals in einem kleinen Blättchen von 6 Zoll Breite
und 7 Zoll Höhe erscheinend, enthält die Publikation der diesfalls erflogenen allerhöchsten Entschließung:
„Se . k. k. apost . Majestät haben dem Mühlenbesitzer zu Atzgersdors V . U. W . W . Anton Hof,  welcher
eine sehr reichhaltige Quelle entdeckte und mit großen Unkosten und äußerster Beschwerlichkeit eine Strecke



hindurch unter Gebäuden zum allgemeinen Nutzen in den Liesingbach leitete zur Aufmunterung für ähnliche
Unternehmen, die kleine goldene Civil - Ehren Medaille  allergnädigst zu verleihen geruht". Der
Hof'sche Brunnen, so nahe als möglich an dem Standort des in der Tradition erhaltenen Wunderbrunnens
angelegt, wurde 6" Klafter tief gegraben und 2 5" Klafter tief gebohrt, er fließt, etwa 15 Fuß unter Tag
durch die noch beute bestehende Rohrleitung in die Liesing ab.

Ueberblickt man die ganze Suite artesischer Brunnen zu Atzgersdorf, (wie sie auf einem hiezu
verfertigten Plane von Atzgersdorf verzeichnet erscheinen) so fallen zwei Thatsachen in die Augen, und
zwar: die sehr bedeutende Ungleichheit der Tiefen, in welche die Bohrlöcher getrieben werden mußten, um
das Steigwasser zu erreichen und die Zunahme der Tiefen bei den gegen Südost, also mehr gegen Erlan,
d. h. gegen die Ebene zu gelegenen Brunnen, mährend gegen Rordost, unweit der Kirche eine größere
Anzahl von Brunnen und diese zumeist in minderen Tiefen sich befinden.

Bringt man aber mit diesen Beobachtungen die andere Thatsache in Verbindung, daß beim An¬
legen neuer Brunnen oder beim conftanten Entfernen des Wassers aus den Steinbruchgruben, das einem
Ausfangen der wasserführenden Eanäle zu vergleichen ist, die Wasserquantitüt der anderen Brunnen so
bedeutend alterirt wird, so kann nur das Eine als richtig angenommen werden, daß trotz der verschiedenen
Tiefen die meisten, wahrscheinlich aber alle artesischen Brunnen zu Atzgersdorf  doch nur Einem Auf¬
saugungs-Gebiete ihren Ursprung verdanken, welches feinen befruchtenden Reichthum nur durch eine zusammen¬
hängende Suite von Eanälen oder wenn man will, durch eine wasserdurchlässige Schichte zuführt, d. h. daß
wir es der Hauptsache nach nur mit einem unterirdischen Reservoir zu thun haben können. (F. K. Hoch-
guellen-Leitung.)

M Atzgersdorf'» historische Vergangenheit.

Atzgersdorf, vor Zeiten Aecechinestorff oder Aetzkeinstors genrnnt, ist nach dem Gedenkbuche der
hiesigen Pfarre eine der ältesten Gemeinden Riederösterreichs, welche wahrscheinlich nach der Vertreibung
der Ungarn (955 « durch einen der babenbergifchen Markgrafen zur Beurbarmachung des Landes gegründet
worden sein dürfte. (S . Mar Fischer,  Gesch. v. Klosterneuburg, Bd. II ., S . 65.)

In den alten Urkunden wird dieser Ort auch Etzgeinsdorf, Ätzkesdorf und Eczekestorf genannt.
Urkundlich wird es erst im 14. Jahrhunderte genannt, es ist jedoch anzunehmen, daß dem Orte ein viel
höheres Alter zukommt; denn die Stelle, wo der Ort sich hingebaut hat, war schon von den Römern besetzt
und wahrscheinlich eine Station der Reservestraße von V indobona nach A guae (Baden ). Dafür
sprechen die R e ste eines römischen Wasserleitungscanals, die man im Höd l'schen Steinbruche gesunden,
ihr Material jedoch als Bausteine verführt hat.*)

Bis zum Jahre 1652 war Atzgersdorf ein landesfürstliches Lehen. Rach einer Handschrift des
Dr . La zins  aber kommt ein Stiftungsbrief vom Jahre 1232 vor, mit welchem Herzog Friedrich II.

*) Dieser Canal lag IV, Fuß unter der Oberfläche, und war unverletzt an den Innenwänden 52-6 eia hochui
mit Deckplatten von Cerithiensandstein bedeckt. Die Scitenwände bestanden aus einem 0316 m dicken Bruchstein-Mauer
werk, mit einem5 26 em dicken Mörtelanwurf verkleidet, welcher an den inneren Seitenwänden außerdem noch mit 19 7
bis 3-29 cm dicken Betonverputz aus Cement und kleinen Ziegeltrümmern überzogen und fein verrieben ward. Der Boden
15-78 cm dick, innen 42-68 cm breit, bestand aus gröberem Betonmauerwerk mit Ziegeltrümmern, das in gleicher Weise,
wie die Seitenwände verputzt war. An den Seitenwänden war 15 bis 21 cm von der Bodenfläche eine 5. 6, auch
8 Linien starke Sinterkruste von kohlensanrem Kalk als Ausscheidung des gegen Wien zugeleiteten Wassers bemerkbar. Die
Spuren dieser Leitung sind in Atzgersdorf, seit überhaupt Steinbrüche hier bestehen, bekannt. Ebenso wurden sie in den
«teinbrüchen von Brun  n gefunden. Auch beim Bau desLiesinger Brauhauses  wurden Reste derselben aufgedeckt.
Das Gefall dieses Leitungscanales betrug innerhalb Atzgersdorf 240 Currentklafter(456m) gleich7 Fuß (2212 m) oder
1 : 206. Man glaubt, daß dieser Leitungscanal bis Gumpoldskirchen sich ausdehnte, und daß die dortige Quelle, sowie auch
die des Here ulesbades in Perchtoldsdorf  vereint gegen Wien geführt wurden, zu dem Zwecke, nicht so sehr
um das damalige Vindobona mit Trinkwaßer, sondern mit Nutzwasser für Bäder zu speisen.

In wie weit die in Wien aufgefundenen Spuren einer Wasserleitung, welche in Dr. Friedrich Kenner 's Plan
des römischen Vindobona  hinter der Ka pu zi n er ki rche, dann im Trattnerhof,  Landskrongasse und endlich
in der Nähe der S a l v a t or kapel l e, wo sie in einem Badehause mündete, sich dargestellt findet, in wie weit diese
Spuren mit den Atzgersdorfer Resten, als ein und derselben Leitung angehörig zu identificiren seien, müssen noch künftige
Funde inner der zwischenliegenden Strecke ergeben. Die Spuren der Wasserleitung im Innern der Stadt liegen in dem
von der 13. Legion in den Jahren 70 bis 100 nach Christi, erweiterten Standplatz. Daß die 13. Legion der Errichtung
oder der Verehrung für Bäder nicht fremd blieb, beweist der in Ober-Meidling aufgefundene Stein mit der Inschrift:
.Avmplii8 8acrum . 4itu8V6ttiu8 R u ku 8, centuria IeFioni8 äec im »e tert ia  e " ; welcher im
k k. Antiken-Cabinet aufbewahrt ist. Diesen Funden zufolge kann man das Alter der Atzgersdorfer Leitung bis auf die
Periode zu Ende des er sten oder am Beginne des zweiten  Jahrhundertsn. CH. zurückführen. Andere Funde, kelti¬
schen Ursprungs,  die sich auf dieselbe Zeit oder auf eine noch frühere Periode zurückführen laßen, wurden in der
Nähe dieses Canales gefunden. Sie sind im k. k. Antiken-Cabinet in Wien anfbewahrt. (S . Fichtner 's Erläuterungen
zur geolog. Bodenk. Seite 15.)
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einem  Siegfried  von Perchtoldsdors , Eamerarius und Secretarius , seine Besitzungen bestätigte . Nach
diesem Stiftsbriefe soll Siegfried drei Söhne gehabt haben : 1. Otto  von Perchtoldsdors , 2 . Hugo  von
Rodaun und 3 . (Her lach  von Atzgersdorf .*)

In einem Nekrologe der Minoriten zu Wien kommt ein E h u n r a d n s de Azkersrorff
mit seinen Ellern Ulrich und Gisela von Medling vor (ohne Jahrzahl ap Hieron . Pez , Dom II .),
vielleicht der nämliche , welcher anno 1325 Curator bei St . Michael in Wien war . Siehe dagegen Don
Salvadoris Geschichte der Minoritenkirche , Seite 357 v . äs M ^Nssäoi -tt ^ 1286 . Im Jahre 14 l l gab
Herzog Al brecht V . als deutscher Kaiser II . das Dorf und Schloß zu Atzgersdorf mit dem Gerichte
/Nr . 3 jetzt 5) nebst Lainz , Speising und Liesing sammt aller Zugehör , dann den Hof zu Müllersdorf
mit dem Gerichte auf der Straße allda , den Brüdern Peter und Alexius Gradner  als Lehen.

Ferdinand  I . belehnte mit dem heimgefnllenen Gute 1527 Ladislaus von N a t-
m annsdorf,  dessen Nachkommen die Herrschaft viele Jahre besaßen ; doch kommen Otto und Alba  n
von Ratmannsdorf namentlich vor . Dieser Otto bat für die im Jahre 1575 abgebrannten 14 Unter-
thauen um steuerfreie Jahre , da sie durch die Feuersbrunst völlig zu Grund gerichtet waren . Die Brüder
Heinrich und Hans Jacob B a l d a u f hatten das Gut Atzgersdorf bis 1575 im Besitze. 23 . Jänner.
1612 werden die 84 behausten Unterthanen von Atzgersdorf mit Grunddienst , Dorfobrigkeit und
aller Jurisdiction (das Landgericht ausgenommen ) als dem Herrn Philipp Khetzler  zugehörig
bezeichnet. Derselbe war zugleich Besitzer des Schellenhofes . 1622 gelangte das Gut an die Gräfin
Anna Maria von Sau rau,  geborne Freiin von R a t m an n s d o r f, von der es wieder
mit Lainz , Speising und Liesing im Jahre 1637 in das Eigenthum ihres Sohnes Christoph
A lban von Saur  a u, Erblandsmarschalls in Steiermark , übergieng , worauf er das folgende Jahr
darüber die Lehen empfing . 1645 kam auch Vösendorf zu Atzgersdorf . Als Alban von
Saurau  1652 wegen verschiedener Excesse zu einer Geldstrafe vernrtheilt und seiner Güter in Nieder¬
österreich und Steiermark verlustig wurde , verkaufte Kaiser Ferdinand III . noch in demselben Jahre
Atzgersdorf mit Lainz und Speising an seinen Hofkanzler und geheimen Nath Johann Ni atthias
P r i cke l m a p r, **) Freiherrn von Gold egg  um 6000 fl.***) als freies Eigenthum , mit
Aushebung der Leheuschaft.

In dem darüber zu Prag am 12 . August 1652 in Form einer Donation ausgefertigten Instru¬
mente befreite der Kaiser den Freiherrn von Goldegg  in Betreff dieses Gutes von der Lehenschaft.
Atzgersdorf hörte in diesem Jahre somit  ans , l aud e s s ü r st l i ch e s L e h en zu sein.
(Hofkammer -Archiv . ) Nach seinem Tode teftamentirte Frau v. Gold egg  im Jahre 1656 das Gut
Atzgersdorf den k . ? . Jesuiten  für das Eonvict St . Barbar  n in Wien , j-) So wurde Atzgersdorf
ein rechtliches Eigenthum der Jefuiten durch 118 Jahre . (Bon 1657 bis 28 . Juni 1775 .) Das Herr¬
schaftshaus der Jesuiten war das Haus Nr . 3 ( gegenwärtig Nr . 5 Winterh .) 1673 wurde B ö s e n d o r f
von Atzgersdorf wieder getreu  n t . Damals soll Hans Sagner Richter  gewesen sein . Nach
Aufhebung des Ordens im Jahre 1775 wurde Atzgersdorf , als ein dem Religionsfonde gehöriges Gut,
von dem Besitzer des nachbarlichen Gutes Erlaa , Georg Adam Reichsgrafen v . Star Hemberg  um
38 .000  fl . gekauft und blieb fortan bis zur Ablösung der Grundrechte mit Erlaa verbunden und hatte
stets denselben Gutsherrn . Im Dorfe sind nun auch drei Fabriken ; nämlich eine Tuchfabrik , eine chemische
und eine Bleiweißfabrik ; nebstdem liegen im Bezirke am Liesingbache 4 Mühlen , welche der Gegend eine
große Lebhaftigkeit verschaffen . 1813 kam es an L u dwig  Fürst von Starhe  m b e r g. Im Jahre 1818
kam diese Herrschaft an Ieromc Bouapart  c, weiland König von Weftphalen und Bruder des
Kaisers Napoleo  n , wahrscheinlich durch Vermittlung des Ignaz Markus  L e i d es  d o r f er , Edlen
von N e u w a l l, der irrig als Käufer angeführt ist. Der Kauf aber gieng aus politischen Gründen auf

*) Adam Latschka  hält das , was Dr . Lazius  von diesem Siegfried behauptet , für verdächtig , denn , so
schreibt A. L . in seinem Werke : „Perchtoldsdors " ans Seite 16 : „Dieser Siegfried wird sonst nirgends erwähnt , und was
Lazius von ihm erzählt , scheint sogar verdächtig zu sein." Schweickhardt  dagegen läßt diesen Stiftungsbrief in der
k. k. Hofbibliothek aufbewahrt Vorkommen.

**) Merkwürdigerweise wurde dieser Prickelmahr  bis jetzt, sowohl in der n . ö. Topogr . als auch in anderen
Geschichtsbüchern als Struckelmayer  angeführt , was eben falsch ist.

***) Und nicht um 90( 0 fl., wie es in der kirchl. Topogr . heißt.
4 ) Diesen auf Pergamentpapier  prachtvoll geschriebenen und mit vier großen Siegeln (an Seiden¬

schnüren hängend ) versehenen Stiftsbrief  hat der Verfasser dieser Zeilen im Sommer 1896 erst in einer alten Kiste
auf dem Gemeindeboden in Atzgersdorf aufgefunden.
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den Freiherrn Peter von  B ra  n n, Truchseß und Vicedirector der beiden Hoftheaterüber , der dem Herzog
von Montfort  i Jerome Bonaparte ) dafür sein Gut Schönau überließ . Denn nach den Bestimmungen
des Pariser Friedens von 1816 war dem Exkönige verwehrt worden , so nahe an der Residenzstadt Wien
seinen Wohnsitz auszuschlagen . Im Jahre 1821 kam Atzgersdorf an Josef Eduard Kamp er  von Schar¬
fen  eck . „Im Jahre 1826 Ende Juni hat Herr Graf Ludwig von Daaffe,  damaliger Gouverneur von
Galizien , die hiesige Her-rschaft für seinen Bruder erkauft . " ( Siehe Joh . Rep . S ch r a i l 's Tagebuch '.) Der
Preis , um welchen die Herrschaft verkauft wurde , betrug 104 .000 ft . E . M . Am 15 . April 1836 wurde die
Herrschaft Atzgersdorf und Erlaa von dem abgesetzten französischen Minister Pierre Louis  Herzog von
Blacas d'Aulp  s angekauft um 130 .000 fl . Dieser starb am 17 . Mai 1839 . Der Verstorbene wurde
nach der Beisetzung in der Augustiner -Kirche in Wien nach Görz überführt , wo Karl X . ruht . Die Witwe
und ihre vier Söhne behielten die Herrschaft bis 1844 . In diesem Jahre erwarb Johann Langer,  Bürger
von Wien , die Herrschaft Erlaa und Atzgersdorf um 144 .000 fl . C . M . Rach ihm kam sie in den Besitz des
Freiherrn Anton von Bäuerle,  Sohn des gleichnamigen Zeitungsredacteurs .*) Rach Bänerle 's
Tode im Jahre 1877 kaufte die Stuttgarter  Lebensversicherungs - und Ersparnißbank auf erecutivem
Wege als Hauptgläubiger das Gut , welche wieder nun das Schloß und den die Rebengebüude umfassenden

Dheil sammt Teich und Wiese an Herzog Elimar v . Oldenburg,  den Bruder des derzeit regierenden
Großherzogs von Oldenburg verkaufte.

Wie das Jahr und die Art der Entstehung des Ortes Atzgersdorf unbekannt ist, so läßt sich auch
nicht sagen , zu welcher Zeit und von wem die erste Kapelle oder Kirche daselbst erbaut worden ist . Es ist
nur gewiß , daß in Atzgersdorf schon seit dem 14 . Jahrhunderte eine der heil . Jungfrau Katharina geweihte
Kirche bestand , bei welcher ein Seelsorger angestellt gewesen , der auch mehrere der umliegenden Dörfer,
nämlich Erlaa , Siebenhirten , Unter - und Oberliesing , Kalksburg , Mauer , Hetzendorf und
Altmannsdorf pastorirte . Das erstemal , wo bis jetzt dieser Kirche Erwähnung geschieht , ist daß Archiv
der Dompropstei zu Wien , in welchen ! sich von 1372 ein Verzichtbrief des Hans Meißner auf einen zur
Pfarrkirche Atzgersdorf gestifteten Hofstatt -Weingarten vorsindet . Bald darauf liest man 1383 in eben
diesem Archive einen Versicherungsbrief auf Bernhard Grafenberger lautend , welcher auf die Pfarrgüter
39 Pfund Pfennige geliefert hatte . Aus dein 15 . Jahrhunderte sind nur vier Pfarrer von Atzgersdorf bekannt:

Peter Wurm 1453 , Paulus Aman 1463 — 1484 , Johann Jung mann , welcher am 7 . März
1484 durch den damaligen Wiener Generalvicar Leopold Pranntz  installirt wurde und seit dem Jahre
1491 Martin Gaunersto rfer,  welcher im Jahre 1505 freiwillig auf die Pfarre resignirte . Dieselbe
wurde während der damaligen Sedisvacanz von dem Generalvicar Hieronymus Kollnprunner  am
5. December 1505 dem Friedrich Hymler  verliehen . Was über diesen Pfarrer in der kirchlichen Topographie
(Seite 186 f.) berichtet wird : „ er habe das traurige Schicksal erfahren müssen , daß ein großer Theil
seiner Pfarrkinder durch die Religionsneuerungen ergriffen wurde , und daß die Türken , als sie im Jahre
1529 Wien belagerten , die Kirche verwüsteten, so zwar, daß die Pfarre 13 Jahre ganz unbesetzt blieb"
ist nach den vorliegenden Urkunden nicht richtig . Nach dem Erlaaer Gewährsbuche war schon im Jahre
1510 ein anderer Pfarrer in Atzgersdorf, mit Namen Gregor,  und im Jahre 1529 war dort Pfarrer
Ulrich Vogel. (Gedenkbuch .) Erst unter diesem also traten die oben erwähnten traurigen Ereignisse ein,
wie auch aus einem Schreiben des damaligen Wiener Bischofes Johann II . Fabri an König Ferdinant»
vom Jahre 1532 hervorgeht . In diesem Schreiben schildert der Bischof das Elend , welches in Folge des
Türkenkrieges in seinem Kirchensprengel herrsche , und weist auf die Opfer hin , die er gebracht , um das
Unglück zu mildern und die Seelsorge zu heben , lieber Atzgersdorf im Besonderen schreibt er : „ Zum.
Achten Hab ich ain Pfarr mit Rahmen Atzgersstorff auch meiner vollatüou , ist der Pfarrhof verprennt , hat»
ich souil gehandelt , daß er wider aufgepaut , daruon ist der Pfarrer gestorben , Hab ich von stundt an einen
andren dahin verordnet , der auch daselbst residiert ." **) Im Jahre 1532 war ein Pfarrer , Namens Nikolaus
Mntheyll.  Es ist derselbe Pfarrer , welcher den damaligen Bemühungen der Bewohner von Mauer>
der größten und besten Filiale von Atzgersdorf , einen eigenen Seelsorger zu erhalten , mit Ernst entgegentrat.
Die Erhebung der Filiale Mauer zu einer eigenen Pfarre , schreibt er in einem diesbezüglichen Berichte an
den Bischof , würde Atzgersdorf „ nit allain nachthaillig vnnd schedlich sein , sonnder wurd lezstlich dahin

*) Adolf B ä u e r l e.
**) Siehe Regesten zur Geschichte des Bischofs von Wien, Johann II . Fabri 1530—41 von Dr. Josef Kopalik

im „Wr. Diöcesanbl." 1887, S . 50.
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gedeihen . das sich ein pfarrher mit marter daraus erhalten mag ." (Siede Reg . Nr . 7.) Die
Bewohner von Mauer erreichten damals in der That nicht mehr , als daß der Pfarrer von Atzgersdorf
beauftragt wurde , die zwei heiligen Messen, welche er für Mauer zu lesen verpflichtet war , in der dortigen
neu hergestellten St . Erhardskapelle zu lesen? )

Da in dieser Zeit in den nächstgelegenen Orten Nodaun , B r u n n, Vösendors und Jnzersdorf
unter dem Schutze des Wilhelm Hoskirchen von Nappach und Adam Geyer  lutherische Prediger aus¬
traten , stand es mit der katholischen Kirche und Pfarre in Atzgersdorf recht schlimm.

Der Ortsrrchter 2a  m precht  und der Kirchenzechmeister entzogen der Kirche alle liegenden
Güter und Fahrnisse , die Pfarrkinder aber liefen häufig zu den Prädikanten , verweigerten ihrem Pfarrer
den jährlichen Hauszehner und zahlten den Prädikanten die Gebühren für Taufen , Hochzeiten und Reichen.
Die katholische Lehre gieng in diesem Pfarrbezirke fast gänzlich verloren . Die Bemühungen der damaligen
Bischöfe blieben ebenso erfolglos , als die apostolischen Kanzelreden und der erbauliche Lebenswandel des
Pfarrers Sigmund Aspeckh.  Das Volk lief in die benachbarten Orte zu den lutherischen Predigern,
und Priester und Lehrer blieben ohne Beschäftigung . Ein gleiches Schicksal erfuhren Aspeckh's Nachfolger,
Michael Wallne  r 1563 , Georg Elar  m a n n t 567 und Georg B y b c ckh e r 1578 . Diese mußten
noch die Unannehmlichkeit dadurch erhöht empfinden , daß auch ihre Schulmeister zur lutherischen Lehre
übertraten und die katholische Lehre theils verdrehten , theils lächerlich machten . Ja , es gelang sogar den
Neuerern im Jahre 1582 den katholischen Pfarrer zu verdrängen und den lutherisch gesinnten Sebastian
d. S . Benedicta  auf ihre Kanzel zu bringen . Derselbe zog aber um das Jabr 1587 freiwillig von
der Pfarre wieder ab . Nach ihm versahen Hans E st rendorffer  1588 , Lienhardt  1591 , Geo r g
1592 und Peter Element  P 1590 die Pfarre .*) **)

Die im Jahre 1529 durch die Türken zerstörte und wieder bergeftellte Kirche wurde im Jahre
1583 neuerdings durch die Türken niedergebrannt.

Unter der Negierung Rudolf II . ist noch folgender schriftlichen Auszeichnung zu gedenken. Am
i o . August des Jahres 1506 , als am Laurenzitage die Wallonen von P e r cht o l d s d o r s gegen
Atzgersdorf zogen,  besetzten sechs „Hausbesessene " den Kirchthurm , um von dort Schreckschüsse
abzufeuern . Nach zwei oder drei Schüssen kamen auch zwei Soldaten , Conrad Bauern feind  und
Elias W e i g l, die in Atzgersdorf in Quartier lagen , aus den Thurm und gaben aus ihren Musketen
zwei Schüsse ab . Der am Thurm anwesende Pfarrer , Maximilian Eolom . Priste lius  meinte : „Die
Schüsse seien zu schwach, und ob es nicht mehr krachen thäte , wenn mail aus einem Doppelhacken einen
Schuß abgäbe, " worauf Bauernfeind den Doppelhacken genommen , und „weilen feilte Kugeln zu klein
gewehft, dieselb mit Hadern achtfach umwunden und über das Kirch- und Pfarrdach abgeschossen habe ."
Als sie jedoch vom Thurme herabgekommen waren , wurde ihnen bedeutet , daß die Kirche und der Psarr-
hof in Brand gerathen seien. Da die Hitze sehr groß und die Dächer sehr trocken waren , so brannten
Kirche und Pfarrhof ganz nieder , sogar die Glocken waren geschmolzen.

Die Anhänger der Lehre Luthe  r 's wurden beschuldigt , daß sie das Feuer böswillig gelegt,
weil keiner von ihnen zum Löschen hilfreiche Hand gereicht und die Eimer voll den Brunnen abgehauen
hätten . Erzherzog Matthias  ordnete eine Untersuchung an , welche ergab , daß das Feuer wahrscheinlich
aus Unvorsichtigkeit durch die oben erwähnten Schüsse entstanden sei. Der Richter , Michael Klein,  vier
Geschworene und mehrere Atzgersdorfer erklärten , daß sie nach Vermögen beitragen werden , um alles
wieder aufzubauen . Das Thurmdach verfertigte ein Zimmermann aus Brunn um 43 fl. und 1 Ducaten.
Mit Decret vom 12 . December 1607 erlaubte Kaiser Rudolf  II . behufs Aufbauung der Kirche,
Anschaffung neuer Glocken und einer Uhr , bei den umliegenden Flecken und Städten um christliche Hilfe
und Steuer zu bitten , also zu sammeln . 1612 sind durch die Bemühungen des Pfarrers Maximilian
Coloman Pristelius  die meisten Bewohner wieder zur katholischen Religion zurückgekehrt. Noch mehr
als im Jahre 1529 hatte Atzgersdorf durch die zweite Türkeninvasion zu leiden . Als im Jahre 1683 die
Türken unter K a r a M u st apha,  dem Großvezier , Wien belagerten und seine Umgebung mit Feuer und
Schwert verheerten , wurde auch Atzgersdors geplündert und in Brand gesteckt. Die Einwohner flüchteten
mit all ' ihrer Habe aus den Kaltenbrunnerberg oberhalb Mauer im heutigen kaiserlichen Thiergarten und

*) Topographie d . Erzh . Oesterr . 3 . Bd . S . 223.
** ) Nicht Mathias Walter und Georg Auermaun , wie diese beiden Pfarrer in der kirchlichen Topographie ge¬

nannt werden.
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schützten sich durch einen großen Verhau ; in der Nacht jedoch machten die flüchtigen unvorsichtiger Weise
Feuer im Walde , welches die in der Nähe lagernden Türken bemerkten . Die Flüchtigen wurden sosort
übersatten , die meisten aus der Stelle ermordet , andere in die Sklaverei fortgeschleppt . Bekanntermaßen
entkamen nur zwei : Georg Ro thschädel,  ein gebürtiger Atzgersdorser , und Georg Ladeyßer,  ein
gebürtiger Altmannsdorser , beide Nachbarn in Atzgersdorf . Nach längerem Umherirren trennten sich die
Beiden im Walde , um sich nach dem Abzüge der Türken im September des nämlichen Jahres wieder zu
finden . Roth sch ädel  kam über die Donau herüber , bei der Feldgasse herein ; Ladeyßer  dagegen
von Mauer herab , längs des Knotzenbaches und des Schützengäßchens (bei Nr . 21 und 22 alt ) in die
Herrengasse — spätere G e m e i n d e g a s s e, gegenwärtige Breitensurterstraße . Hier an der Ecke
des Hauses Nr . 93 (Carlbergerhaus ) jetzt Kaffeehaus , trafen sich die beiden Ueberlebenden zusammen , begrüßten
sich brüderlich und beriethen , wo sie Unterstand fänden . Als sie in der Küche des Hauses Nr . 36 (Zeis¬
haus , jetzt Pölleritzer ) übernachten wollten , wurden sie durch ein dumpfes Getöse verscheucht und flüchteten
sich nach Nr . 13 (jetzt Macher ) . Bei der Rückkehr am folgenden Morgen fanden sie nach längerem Herum¬
suchen in dein unheimlichen Hause eine Menge Geld und Zinngeschirr vergraben.

Bald siedelten sich wieder Leute von jenseits der Donau , Salzburg , Steiermark und Bayern hier
an , was aus den noch vorhandenen Matriken ersichtlich ist. Ladeyßer  wurde Ortsrichter und R o t li¬
sch ädel  Gerichtsgeschworner . Die Familie des Letzteren, sowie der Name Purkhardt,  der in seinen
Nachkommen heute noch besteht, sind nach den Tausprotokollen die ältesten in der hiesigen Gemeinde . Ta
nach dem Abzüge der Türken die Einwohner größterffheils an den Bettelstab gebracht , nur wenig für die
Wiederherstellung der Kirche und des Psarrhofes leisten konnten , so mußten sich die Pfarrer Grabynietz
1684 , Johann Anton M ossig  1685 , Vitus Bugl  1689 , Caspar Scopus  1690 , Hieronymus Kau ss-
mann  1692 und Georg Jakob Horack  allenthalben um Wohlthäter umsehen, um wenigstens das Notb-
wendigste für die Wiederherstellung der Kirche und des Psarrhofes zusammenzubringen . Der baufällige
Pfarrhos wurde unter Kauffmann 's zweitem Nachfolger , Peter Paul Part  h , mit einem Kostenauswande
von 159 fl. 50 kr. im Jahre 1705 wieder hergestellt . Im Jahre 1714 wurde Franz Wilhelm von
Drutersheimb  Pfarrer und blieb es durch 19 Jahre . Unter ihm wurde am 7. October 1726 die
Schloßkirche zu Erlaa von Sigmund I ., Grafen von Kollonitz feierlich eingeweiht ( Gedenkbuch).

Aus ihn folgte im Jahre 1733 Georg Sigmund Moritsch,  unter welchem im Jahre 1737 die
Sakristei ganz neu erbaut wurde.

Die Kirchthurmuhr wurde von Joachim Oberkirchner  im Jahre 1691 verfertigt und durch
die Gemeinde um 160 sl. angekauft . Aus den gegenwärtigen Glocken findet man folgende Inschriften:

1. Aus der großen Glocke : 1698 goß mich Johann Kippo,  Keu . Stück . Haub . Mann und
Gießer in Wien . Gewicht 26 Centner.

2 . Aus der Zwölf Uhr -Glocke befindet sich dieselbe Inschrift . Gewicht 15 Centner.
3 . Auf der Meß - oder Elf Uhr -Glocke steht : Anno 1753 goß mich Franz Wucher in Wien.

6 Centner.

4 . Aus der kleinen Glocke:  Anno 1760 goß mich Franz Wucher in Wien . Diese Glocke wurde
im Jahre 1894 umgeschmolzen von Peter Hilzer  in Wr .-Neustadt . Gewicht 4 Centner.

5 . Auf dem Zügenglöcklein , welches von einer gewissen Anna Maria R o h r e r angeschafft wurde
steht : Anno 1772 goß mich Josef Scheich el in Wien.

Auch der Hochaltar wurde durch Sammlung angeschafft und im Jahre 1778 privilegirt.
Im Jahre 1780 wurde der um die Kirche befindliche Friedhof ausgelassen und ein neuer Gottes¬

acker gegenüber Nr . 115116  in der Bahnstraße angelegt . In dem diesbezüglichen „Gemein -Protokoll " von
1784 heißt es wörtlich : „Um den von Seiner Eminenz anverlangt , und bittlich gesuchten Kirchenbau
(Siehe die vom Verfasser beigegebene Illustration ) vielmehr vorzubereiten , als etwa solchem dem um die
alte Kirche vorhin gestandenen Gottesacker um so weniger hinderlich zu seyn, hat die löbl . Gemeinde die
von mehr gedacht Sr . Eminenz anverlangte Caffierung des alten Gottesackers mit ernstlichen Werke an-
gesangen , und 1780 im äußersten Frühjahre die gesamte Körper ausgegraben und in eine aus dem neuen
Freythose vorbereitete Grube bringen lassen ; die alte Mauer zum neuen Bau verwendet , und mit Beitretung
deren fünf Filial -Gemeinden , nemblich : Liesing , Erlaa , Altmannsdors und Hötzendors solchen neu erbaut.
Die Filiale Steinhos , ein der Gräfin v. Harr  ach zu Jntzersdors angehöriges Land -Guth , hat nichts
beigetragen ."
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Ter jetzige Bau , 1783 *) vollendet , ist eine Spende des Wiener Erzbischoses Grasen Mig âzzi,
der als Patron der Kirche, sowohl diese, als auch Schute und Psarrhos neu bauen ließ . Das ehemalige
Herrschastshaus , jetzt Bahnstraße 5, hatte ehedem eine eigene von den Jesuiten errichtete Kapelle , die der heiligen
Barbara geweiht war und 1773 erwähnt wird . Aus dem Hochaltäre der Psarrkirche befindet sich das sogenannte
„F i e b e r k r e u z" .**) Dasselbe stand srüher aus offener Straße zwischen den Weingärten gegen Lainz ;
es wurde im Jahre 1683 von den Türken in Stücke zerhauen . Der Atzgersdorser Bauer Hans Strobinger
sammelte die in seinem Weingarten vollzählig ausgesundenen Stücke , ließ sie in Verbindung mit anderen
Wohlthätern , namentlich durch den bürgerlichen Tischlermeister Sonntag aus Wien , zusammensetzen und auf
einem freien Platze zur öffentlichen Verehrung ausstellen.

In der Folge baute man eine Kapelle darüber , in welcher von 1736 angesangen mit Bewilligung
des damaligen Cardinals und ersten Erzbischoses von Wien , Sigmund Grasen von . Ko llon itsch (geb. 1677
-j- 1751 selbst an hohen Festtagen öffentlicher Gottesdienst abgehalten wurde . Seit dem Jahre 1721 wallsahrteten
einzelne Fabriksherren und Gesellen aus Wien zu dem heil . Kreuze um Abwendung des Fiebers , (daher
der Aame „Fieberkreuz ") und Förderung ihrer Geschäfte, und mit dem Jahre 1755 wurde von der
Krankenlade (Krankenverein ) der Seidenzeug -, Sammt - und Dünntuchmacher die erste feierliche Procession
von der Pfarre St . Ulrich  aus dahin geführt , welche nun alljährlich wiederholt wurde . Aber auch andere
Fromme erschienen bei dem heil . Grenze mit Andacht und Vertrauen , selbst die Kaiserin - Witwe
Elisabeth Christine,  geboren 1691 , gest. 1750 , Mutter Maria Theresias,  besuchte es alle
Wochen zweimal voll Hetzcndors aus und beschenkte die Kapelle mit einem prächtigen Tabernakel und mit
einem selbstgestickten, goldreichen Meßkleide . Am 25 . November 1761 wurde das Kreuz von 12 Priestern
in die alte Pfarrkirche übertragen und später auf dem Hochaltäre der neuen , im Jahre 1783 schön und
geräumig erbauten Kirche ausgestellt .***) An der Stelle , wo einst oie Kapelle mit dem Türkenkreuze gestanden,
ist gegenwärtig eine hübsche Kapelle erbaut ; eine Inschrift erinnert an das hier gewesene Kreuz : „Dieses
Kreuz hier bezeichnet den Ort , wo das im Jahre 1683 von den Türken zertrümmerte Atzgersdorser Kreuz
gestanden . Das Kreuz selbst ist gegenwärtig in der Atzgersdorser Psarrkirche über dem Hochaltäre angebracht.
Gehe hin und verehre es " . Oberhalb dieser Inschrift sind folgende Widmungsworte angebracht : „Diese
Kreuzkapelle wurde errichtet in Folge letztwilliger Anordnung der am 6. Oktober 1890 verstorbenen Frau
Maria Braun  und erbaut von Joses Heister , Maurermeister im Jahre 1891 ."

Im Jahre 1843 wurde von den Vorstehern der obgenannten Krankenlade in Wien als Erinnerung
an die im Jahre 1755 zum erstenmale nach AtzgerSdors geführte und dann alljährliche wiederholte , feierliche
Procession ein Votivbild der hiesigen Kirche gewidmet.

Im Jahre 1765 erhielt die Kirche durch die Bemühungen des Pfarrers Karl Brand  eine
neue Kanzel . Die gegenwärtige Orgel  stand ehedem in der St . L eo n ha r di -Kirche in Perchtolds-
dors . Aach der Schließung dieser Kirche kam die Orgel 1784 über Ansuchen des damaligen Pfarrers
Anton Fritzl als Geschenk der Aegierung in die hiesige Psarrkirche . Außerdem befinden sich in der
Kirche noch zwei Altarbilder Hubert Maurers : die Heiligen Christoph und Athanasius , Katharina und
Joh . v. Aepomuk. Sie sind ein Geschenk des Cardinals Migazzi  an die von ihm erbaute Kirche. Ein
anderes Bild (St . Joseph ) ist von Clementine Ruß , einer Tochter Karl Ruß , im Jahre 1845 gemalt.

-<Mon .-Bl . d. Alt .-Vcr . IV . B . Ar . 8 .)
Eine noch ältere Reliquie und vielleicht das älteste nachweisbare Denkmal der ganzen Kirche ist

wohl der rechts vom Eingänge befindliche Taufstein . Die kreisrunde Schrift lautet : 8X K8V888XDII.
VXI , 0X1 088 ^ 801 08 . 8 . 08808 . ^ 88 ^ DI8 IX 806 8000 8 8 ^ .080 80XD8
88HDI8 ^ XX0 1660 , 20 . X0V8N8.

1783 wurde aus Befehl Kaiser Joses  II . Altmannsdors , Hetzendors, Kalksburg , Liesing, Mauer,
Sicbenhnten und Steinhos von der Atzgersdorser Pfarre getrennt . Siebenhirten ist heute noch eine Localie
von AtzgerSdors. Hier ist jedenfalls noch erwähnenswerth , das; AtzgerSdors und Erlaa Jahrhunderte hindurch mit

* ) Nach dem hiesigen „Gemein - Gedenkbuch vom Jahre 1784 " wurde die Kirche im Jahre 1782 vom damaligen
Pfarrer Herrn Anton Frist  benediciert.

**) Siehe hiezn die vom Verfasser selbst beigestellte Illustration.
*** ) Bittgang nach AtzgerSdors zu dem heiligen Kreuz ; abgehalten von der Krankenlade der bürgerlichen Seiden-

zcng '- Sammt und Dünntuchmacher in Verbindung mit den übrigen Seidenzeugfabrikanten Wiens , zum 80steumale am
Sonntag den 21 . Mai 1843 . Für die „Abwendung " der Krankheit , für „Aufrechterhattnng " des allerhöchsten Kaiserhauses
und des vom Kaiserh .anse  unterstützten FadrikSbelriebeS . Austria 1846 , S . 126.
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einander vereint waren . Die Or 1 skirche war ehedem befe  ft i g t und der O r t selbst hatte
vier Thore,  welche zur Zeit der Pest , die hier zweimal wüthete , gesperrt wurden . Ein Thor war
gegen Hetzendorf , zwischen dem heutigen neuen Schulhause der Mädchen und dem Hause Nr . 101 (jetzt
Kramer  h a u s , früher Hartlhaus ) . Das zweite Thor war am Anfang des Dorfes gegen Giesing . Das
dritte Thor war am Ende der Wassergasse zwischen dem Hanse Nr . 39 jetzt P ö l l e r i tz er h a u s und
dem entgegengesetzten Hause Nr . 72 S e g e n g o t t e s h a u s . Das vierte Thor war an der Wienerftraße,
zwischen dem Hause Nr . 93 , Earlberger  Hans jetzt Kaffeehaus , und der gegennberftehenden Schmiedewerk '-
ftütte Nr . 78 (Erlaaerseite ) . Die Ortssperre wurde am 26 . November 1713 durch Dr . Z e w a k ganz ansge¬
hoben und die Thore zwischen 1750 und 1770 niedergerissen .*) 1723 wurde durch einen groffen Sturm
der hölzerne Thurm zerstört und am 11 . October 1747 wurde die Kirche ausgeraubt.

Von Jänner bis Ende November 1679 wüthete in Wien und aus dem Lande die Pest , die viele
Tausende dem Tode überlieferte . Zur Abwendung der Pest verlobte sich die Gemeinde Atzgersdors mit einer
alljährlichen Procession zur heil . Dreifaltigkeit nach Lainz . Am 24 . August 1713 brach in Atzgersdors
abermals die Pest aus und dauerte bis 24 . October desselben Jahres . Von 19 daran erkrankten Personen
starben 15 . Atzgersdors hatte zu dieser Zeit 66 Häuser . ( Siehe Pestbeschreibnng und Jnsectionsordnung von
Managetta 1727 .) Dieselben wurden außer dem Orte gegen Liesing bei der Pestsäule , jetzt Krenzsäule
Nr . 142 (Ebenführerhaus, - nun Leonhard Bauer ) begraben . In der Feldgasse , dem einstigen Oberörtl , wüthete
die Pest so stark , daß die heilige Hostie durch das Fenster aus einem , an einer Stange befestigten Löffel gereicht
wurde ; aus ähnliche Weise wurden auch die Speisen verabreicht . Im Jabre 1832 , 17 . Juni bis 28 . August
starben von 137 an der Brechruhr Erkrankten , 18 Personen . Ein Jahr vordem wurde Mich B a u s b a ck,
Ortsrichter allhier , ebenfalls ein Opfer dieser Krankheit . Aus den hinterlassenen Schriften des Schullehrers
Johann Nepomuck Schrail  ist zu ersetzen , daß im Jahre 1810 am 14 . Jänner um ^6 Uhr Abends , bei
hellscheinendem Monde und sehr strenger Kälte ein Erdbeben war , welches vier bis fünf Sekunden dauerte
und Tische und Gläser in schwankende Bewegung versetzte . Desgleichen fand auch am 4 . October 1811 um
V»10 Uhr vormittags , bei schönem und ruhigem Wetter ein Erdbeben statt . Im Jahre 1545 , in welcher
Zeit Hans Sagner Richter  gewesen sein soll , wird das erstemal von einem Schulmeister Erwätznung
gethan . In dem diesbezüglichen Visitationsberichte werden die Stolagebühren des Lehrers geregelt . Ob und
wo die Schule war , ist nirgends etwas Sicheres auszufinden . Doch vermuthet man , daß schon im Jahre 1510
in der Nähe des Pfarrtzofstadels bei Nr . 115/116 (gegenwärtig B . Morpurgo)  eine Schule bestand.
Im Jahre 1582 kommt ein Schulmeister Namens Matthias khemete  r vor , wahrscheinlich von Brunn
abstammend . In Brunn bestand ein „ Sauerhof " , welchen Herr Almar von Alstern mit dem Khemeterhofe
vereinigte , groß und kostspielig erbaute und Herrn Grasen von Saurau verkaufte . Heute ist auf dieser
Stelle das Brauhaus . ( Siebe „ Mödling und fein Bezirk ' von V . der N . Seite 64 .) Von Khemeter sind die
Kirchenrechnungen jener Zeit geschrieben . Dieser hatte 40 Schüler . 1685 und 1701 wird wiederholt des
Schulmeisters gedacht , aber niemals der Schule . 1723 wird von einer armen Schulmeifterswitwe , Namens
Sabine D a n z e r berichtet , daß sie im Bäckenhäusel Ausnahme fand . Im Anfänge des Taufbuches vom
Jahre 1725 heißt es : „ wegen der Rorate -Suppen ist zu wissen , daß Herr Pfarrer vor dem Türkenrummel
aus der Kürchen Unkosten , denen Kirchenvätern , Schulmeister und vor sich sechsten eine Mahlzeit gemacht,
ist aber bei der Kirchenrechnung von dem Herrn Official allzeit durchgestrichen worden " .

Im Jahre 1736 heißt es , daß der Schulmeister für das Orgelspiel und seinen sonstigen Be¬
mühungen bei feierlichen Andachten in der damals noch hölzernen kreuzkapetle separat bezahlt wird.

*) Daß es so war , darüber gibt uns das Gemein -Protokoll vom Jahre 1764 , welches Josef Schrail,Schul¬
meister und Nachbar und dermaliger Gerichts-Notarius allda angelegt hatte, folgenden Aufschluß: „Das Dorf Aßgers-
dorf im B . ll . W . W. ist ein Filial -Ort des Wiener Landgerichtes , zu welchem k. k. Stadt - und Landgericht alle hier
eingczogenen Maleficanten eingeliefert und nicht über drei Tage arrestierlich aufbehalten dürfen werden , muß all Monathlich
dahin nach vorhergegangenen Particularvisitation richtigen Bericht über den Vorgang erstatten , und ist mit denen neu
erbauten Häusern «le kaero ein Orth von Hundert Häusern;  hatte vorhin vier Thore , gleich einem Städtl , oder
gesperrten Markt ; diese Thore sind unlängst von 50er auf 70er Jahrzale niedergerissen worden . Und man pflegte vorhin
dieses Orth zu benahmsen , „Waldftädtl AtzgerSdorf , beim steinernen Stög " . Dieses Dorfe hat eine sichere Frau
v. Goldegg  Anno 1650 unter gewissen Bedingungen (wovon deroselben hiuterlassenes Levtwilliges Geschäft, Ausführliche
Meldung gemacht ) per Testament denen Herrn P . P . Jesuiten Vermacht und als ihrer Eigenthum eingeräumt , welches
durch das Kaisl . Eonfiet 8. all Larl '-rrum in Wien beständig bis zum 28 . Juuius Anno 1775 beherrscht und daun auf
allerhöchsten Befehl S . 8 . K. A . M . Maria Theresia unseren durchlauchtigsten Fürsten , Georg Adam , Fürsten und Herrn
von Starhemberg haben käuflich überlassen und abtreten müssen, von welch Hochgedacht unseren durchlauchtigsten Fürsten
wür bishero preyswürdigst regieret und beherrschet worden . Demo Gott der Herr aller Herren beständiges Wohl in die
spätesten Zeiten gnädigst verleyhen wolle.
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Anno 1758 wird berichtet , daß Schulmeister Wilhelm S chr a i l sehr emsig sei, will aber allein von der
Gemeinde „dependieren " . Von der Kirche bekam er jährlich 15 fl. und die halbe Stola , die aber sehr
gering war.

Am 2. Juli 1781 fand durch Herrn von Mack , Hof- und >lammerjuwelier und zialksburger
Hausbesitzer die feierliche Grundsteinlegung des Dhurmes statt . Bei dieser Gelegenheit verfaßte Josef
Schrail  als Sohn und Nachfolger des Wilhelm Schrail  die hiefür bestimmte Denkschrift , welche mit
Münzen (unter .flaifer Jofef II . geprägt ) in einer hölzernen und mit Eisen beschlagenen Kapsel verwahrt,
in den viereckigen Grundstein hinterlegt wurde . Im Jahre 1782 wird gesagt , daß aus die Bitte des
damaligen Pfarers Fritzl Fürst Starhemberg  das alte Schulhaus aus Nr . 8 (jetzt Folterknecht ) in
der ircheng asse (jetzt Bahnstraße > durch ein sür den Schullehrer und den Eantor bestimmtes Zimmer
vergrößern ließ . In dieser Zeit war Felir Meitner (Glasermeister aus Nr . 85 ) Orts richter.  Lehrer
Josef Schrail,  welcher zugleich Gemeindeschreiber war , wirkte vom Jahre 1772 bis 1809 an der
hiesigen Schule.

Am 16 . April 1809 übernahm Johann N . Schrail,  der seinem Vater durch sieben Jahre als
Schulgehilse zur Seite stand , den Schulmeisterdienst . Zu dessen Zeit , in welche auch die Anwesenheit der
Franzosen fällt , war Zimmermeister Franz Höbtnger Ortsrichter,  welchem 1814 — 16 Paul Artmann
lE .-Nr . 43 folgte ) . Im Jahre 1813 besuchten die hiesige Schule schon 121 minder . Im Jahre 1821 , als Herr-
Earl  b erg  er hie her übersiedelte und im Hause Nr . 93 ein ziammannsgeschäft etablirte , bestand die Schule
auf Nr . 8 noch immer aus einem Lehrzimmer , weßhalb die minder , in zwei Hälften getheilt , nur halb¬
tägigen Unterricht genossen.

Am 25 . August 1824 wurde die Schule , während eines nachmittägigen Unterrichtes , mit sanunt den
daranstoßenden Häusern durch einen Wolkenbruch derart überschwemmt , daß 8<>Schulkinder aus der Schule
getragen werden mußten . Sowohl infolge dieses Elementarereignisses , als auch infolge des Umstandes , daß
mit der Zunahme der Bevölkerung auch die Zahl der schulpflichtigen Binder wuchs , fühlte sich die
Gemeinde unter dem Ortsrichter  Michael Bausback  gezwungen , auf den Bau eines neuen Lchul-
haufes an geeigneter Stelle Bedacht zu nehmen , und verlegte den Unterricht einstweilen , bis zur Herstellung
eines neuen Schulgebäudes , in das Haus Nr . 12 (Hirschboldhaus ) wogegen das Haus auf Nr . 8 (Futter¬
knecht) gegen das Haus Nr . 114 (Josef Jobst , ehedem Hirtenhaus , dann Armenhaus , und seit 1894 neue
Mädchenschule ) in der Feldgasse eingetauscht wurde.

Hier auf dem Xirchenplatz Nr . 119 wurde das Schulhans erbaut und der übrige leere Dheil
dem Schullehrer Joh . Nep . Schrail zur Anpflanzung eines Gartens überlassen . Das Haus Nr . 114 aber
behielt der jeweilige Viehhirte in Atzgersdors . Das „Armen -Leuth -Haus " unterm Ortsrichter Johann
Heinrich H o f*) wurde im Jahre 1757 erbaut und erhielt die E . Nr . 26 . Das Gemein -Protokoll von 1784
enthält darüber Folgendes : „ Der Löbl . Gemeinde ihre Habschaften und Realitäten btrf . : Die hiesige
Gemeinde hat . . . 1 . Ein eigenes Gemein -Würths - oder Gasthause ; wovon Sie Jährl . Dienst - und über¬
haupt die Gewöhnlichen Gnaben einer Grund -Obrigkeit zu entrichten und die Zehenjährige Gewöhr Reno-
väon ur ertragen hat , ist mit dem Eonscriptious -Nummer 25 bezeichnet, welches ^ .o . 1727 vom Grund
aus neu erbaut worden ist" und die diesfällige Jahresrechnung , ihre Baukosten in Eirca einsehen läßt,
kommen dann die anderen Habschaften der Gemeinde der Neihe nach aufgezählt wie Schulhaus , Weinkeller
u . s. w. Weiter heißt es auf Seite 11 : „ Wie auch besitzet die hiesig löbl . Gemeinde ein eigenes Armen-
Leuth -Hause , welches ^ o . 1757 unter damaligen Richter Joh . Heinrich Hof mit Baukosten der Gemeinde
erbaut worden ist ; dieses Haus ; ist mit der Confcriptions -Nummer 26 bezeichnet.**) Hierein werden Vor¬
züglich die alt erlebt - und erarmte Nachbars -Leuthe , oder sonst rechtmäßig verdient -bedürftige Personen zur
Herberg genohmeu . Nebst deme kömt bei) zu rücken, daß in diesem Hause ^ o . 1781 eine sogenannte
Burgerstube oder gelinder Arrest errichtet worden , um die allenfalls Sträflich gewordene Nachbarschaft
mittelst dessen zu besseren, und von Maleficanten und anderen schändlichen Verbrechern solche zu Distin¬
guiert ». Ans Seite 32 heißt es : „ Diese löbl . Gemeinde hat auch einen an der Brunnmaperischen Behausung

*) Gemein -Protokoll von 1784 S . 11 . Dieser Johann Heinrich Ho f müßte höchstens von Ende 1757 bis 1761
Ortsrichter gewesen sein ; denn von 1755 bis 1757 war nach den Vorgefundenen Wirtschaftsrechnungen Johann Michael
Schei chel Ortsrichter.

** ) Wird jedenfalls die damals schon längst bestandene ältere Parcell -Nnmmer behalten haben.
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8ud . Ar . 62 befindlichen eigenen Arreste , welchen Sie bisher » für die bis zur behörigen Auslieferung aus-

behaltenden Rialesicanten , oder sonstige Schlechtigkeits -strüflinge gewidmet ;" u . s. w.

Im Jahre 1834 wurde das Armenhaus  durch freiwillige Subscription hiesiger Hausbesitzer

neu erbaut und mit Ar . 125 bezeichnet .*) „ Tie ehrsame Gemeinde hat sich im Jahre 1798 eine Feuer-

s p r i tze angeschaffet , und im Gemeinhause rückwärts für ihre eigene kosten ein Behältniß erbaut.

Der Grund - und Ursprung zu diesem so allgemein nützlichen Werke wäre die damalig ehr¬

same Schützen - Compagnie,  hiesiger Schiesstadt , und kam folgender Gestalten zu Stande , als:

Hierorts war von u n a b d e n k l i ch e n Jahren  her , schon eine Schiesstadt.  Die letzte wäre das¬

jenige Hause , so itzt Ar . 98 ist . Weil dieses Schieshause so nahe an dem Fürst Starhem-

b erg 'schen Garten unserer Hschsst. (Herrschaft ) wäre , und wie er glaubte , besonders das Schiefsen

der Poller seiner Jagdbarkeit nnchtheilig wäre ; so verboth er das Schiessen . Die ehrsame Schützen¬

compagnie gehorchte und wollte sich mit der Hschsst . in keine Verdrüßlichkeit einlassen , verkaufte

^o . 1797 dieses Schieshause einen Unterthan , Aamens Johann Feistl  und gäbe das Aesultat

oder was ihnen cksckuobig ckecknosuckis ( d. h. nach Abzug des Abzuziehenden ) übrig geblieben ist, auf die so

nach angeschafste Feuerspritze freymüthig her . Herr Wagnermeister Johann Diez,  C .-Ar . 77 , heute C .-Ar . 96,

hat den Laadwagen , welcher 18 fl . gekostet hätte , gratis  gemacht . Die Spritze hat über 500 fl . allein gekostet;

die sämmtlichen Ausgaben hievon , wie auch der übrigen Requisiten zeiget die von dem damaligen Richter

Joseph Lidl (nach dem Gem .-Pr . S . 191 wäre es Richter Gotthard Auer)  erlegte Berechnung , welche

in der Gemeinlaad liegt . Herr Joses Herrmann M ülle  r hat schon einige Jahre vorher als Richter

6 Feuerämper von der Gemein -Cassa angeschast . Diese Spritze ist ^ .c». 1798 den 29 . August vom Kupfer¬

schmiede aus dem Freyhause zu Wien herausgesühret worden ."

Mit der Eröffnung des neuen Schulhanses im Jahre 1826 wurde auch der ganztägige Unterricht

eingesührt . Aach dem Ableben des Johann Aep . Schrailim  Jahre 1830 wurde Ignaz Weiß  von Brunn

mit dem Schulmeisterposten betraut . Am 8 . Juni 1843 spendete Anton Bure  s ch, Verwalter zu Erlaa,

der hiesigen .Schuljugend eine Schulfahne . Bei der am Ende der Schulprüfung ftattgesundenen Fahnen-

übergabe hielt Herr Andreas Gattereder  als Ortspsarrer eine passende Anrede an die Schuljugend . An

der Spitze der Gemeinde stand damals Herr Joses Carlberger,  welcher von 1831 — 1864 die hiesigen

Gemeindeangelegenheiten verwaltete . Im Jahre 1833 hielt Fürsterzbischof Vincentius Eduardus Milde

von Wien seinen feierlichen Einzug in Atzgersdorf . Im Jahre 1847 fand in Atzgersdorf eine fürsterz-

bischösliche Visitation statt . Aach einem aus dieser Zeit stammenden Festgedichte , (das jedenfalls ein Schul¬

kind citirte ) fand die Visitation am 8 . Juni statt . Das von dem Verfasser noch ausgesunde gedruckte

Gedenkblatt hat auf seiner ersten Seite folgende Aufschrift : „Begrüßung  Sr . fürstlichen Gnaden , des

Herrn Erzbischofes Vincens Eduard Milde  bei Hochdero Ankunft in Atzgersdorf  am

8 . Juni 1847.
Der poetische Gruß lautet:

Sey gegrüßet , sey willkommen,
Hoher , treuer Oberhirt!
Den der Himmel uns zum Frommen
Heut ' in nns're Mitte führt.
Hat schon Deines Nahens Kunde
Uns' re Seelen hoch entzückt,
O , so segnen wir die Stunde.
Ta Dich unser Aug ' erblickt. —

Festlich eilt auf allen Wegen
Mann und Greis und Kind daher;
O dem Vater schlägt's entgegen,
Darum klopft das Herz so sehr —
Ein lebendiges Verlangen
Laut aus Aller Augen spricht:
Deinen Segen zu empfangen —
Und — zu schau'n Dein Angesicht.

Mit der Oberhirten -Würde
Und mit Liebe angethan
Führest Du zur sicher'» Hürde
Deine Schäflein treu hinan.
Nimm dafür die besten Triebe,'
Nimm den Dank des Herzens hin;
Nimm , o Vater , uns' re Liebe.
Unser'n kindlich treuen Sinn . —**)

Aus der letzten Seite ist zu lesen : ^ .po8bo ! ôrV2I 8V00s88or gib ksl ÎX opbabVg iVVs

kMVeubVs!
Am 18 . Jänner 1848 starb Andreas Gatte red er  als ein sehr verdienstvoller P f a r r e r in

Atzgersdorf . In diesem Pfarrer hatte die Gemeinde eineil ausgezeichneten Priester zu ihrem Seelenhirten

erhalten . Sein Lebenswandel war ein heiligmäßiger und seine mehr als achtzehnjährige ^ hätigkeit als

Pfarrer eine geradezu muftergiltige . ( So das Wiener D .-Bl .) Herr Joses Carlberger,  damaliger

*) Siehe Gern -Pr . Seite 252.
**i Das Original enthält fünf Strophen , von welchen wir , des Raumes halber , nur die ersten drei zum

Abdruck bringen.
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Ortsrichter, schrieb über Gattereder im Gemein-Protokolle ebenfalls einen drei Seiten langen Nekrolog,
der das denkbar günstigste Zeugnis; enthält, das über einen Sterblichen geschrieben werden kann.

1859 wurde FerdinandS t ei n er , (gest. 9. November 1888, 59 Jahre alt), der durch mehrere
Jahre als Schulgehilfe hier thätig war, zum Oberlehrer der hiesigen Schule erwählt. Nicht ganz ein Jahr
vor seinem Tode, im Jahre 1888, erhielt Herr Ferdinand Steiner,  der sich nebst seinem Berufe auch
große Verdienste um die Hebung  der hiesigen Kirchenmusik  erwarb , als Auszeichnung den
D i r e c t o r t i t e l. Außer dem bereits erwähnten neuen Schulbau im Jahre 1826 wurden solche
Bauten  noch in den Jahren 1871 für die damals noch vereinigte Knaben- und Mädchenanstalt, 1884
für die Knaben und 1894 abermals für die Mädchen allein ausgeführt. Laut Amtsblatt Nr. 9 vom Jahre
1887 geruhte Se . Majestät der Kaiser dem hiesigen Ortsschulrathe für Schulzwecke eine Unterstützung im
Betrage von 100 sl. aus der Allerhöchsten Privatcasse allergnädigst zu bewilligen.

Schließlich sei hier noch zweier besonders wichtiger Auszeichnungen aus den Jahren 1793
beziehungsweise 1850 gedacht; die eine gibt Zeugniß über die Loyalität unserer Vorfahren, die andere
wieder Kunde über das freudige Ereigniß der Befreiung der Gemeinde von dem bisherigen Unterthans-
verbande und der ersten Conftituirung der neuen freien Gemeinde.

Anläßlich des im Jahre 1793 ausgebrochenen Franzosenkrieges wurde, wie überall, so auch in
Atzgersdors eine freiwillige Kriegsbeisteuerangeregt, beziehungsweise eingeführt; die hiesür noch vor¬
handenen Schrail'schen Auszeichnungen lauten im Wesentlichen folgendermaßen:

„Freiwillige  K r i e g s b e i ste u er" 1793. Von hiesig, löbl. Gemeinde, welche bei
Gelegenheit des dermalig ausgebrochenen Franzosenkrieges, aus das von dem wohledelgebornen Herrn
Johann 4dlen von Schweiger,  ck. II . vr ., auch Hof- und Ghrts.-Advocaten; der hochfürftl. Starhem-
bergischen Herrschaft Atzgersdors best erwählter Hh. ckucksx vslsKabum und Hausbesitzers Nr. 9*) an
diese löbl. Gemeinde gemachte Ansinnen dergestallt bewilliget und mit erwogener höchsten Billigkeit gut¬
herzig zu Werke gebracht worden ist, daß man ohne Zeitverlust sogleich den 26. Jänner a. c. die ganze
ehrsame Nachbarschaft versammelte, Mann für Mann ihren frey, ungezwungenen und gutherzigen Beitrage
zu äußeru von Ghrts. wegen verlangte und solchen in Bestärkung der hier nächst folgenden Verabsolgungs-
Eonsignation an Sr . Kaisl. Königl. apostol. Maj. I"R.̂ .II0I80IIN den II . römischen Kaiser in höchst
dero Burg zu Wienn den 1. Februar 1793 durch den dermalig ehrengeachten und bestgeordneten
Hh. Richter Gotthard Auer  im Beysein wohlgedacht obigen Hh. v. Schweige  r 's überreichet, von Höchst
gedacht Sr . K a i l. König l. M ajestät  mit der huldreichsten Audienz und Dankabstattung über¬
nommen und zur besonderen Ehre dieser löbl. Gemeinde, für ihre gute Gesinnung mit einem vorzüglichen
Belobungs-Decret, von 28. Hornung 1793 und einer gedruckten Quittung  beehret worden ist. An
baarem Gelde: Ein hundert siebenzig Gulden ; und Ein hundert und fünf Metzen
Getr eid,  welches letztere auf allerhöchste Anordnung nach einer Zeit von (im Original kein Datum)
Wochen in das wienerische Magazin abgeführt worden ist.

Eonsig nation deren zur sreywilligen Kriegsbeisteuer sich gutherzig geäußerten Individuen,
von hiesig, löbl. Gemeinde; auch sonstig einzelner Personen. (G. Pr . S . 148, 149 und 150.)

Alte
Cons. - Nr. Mtz. Korn fl. kr.

v . 17S3.

1. Herr Pfarrer Anton Frist . — 4 30
2. Eva Schneiderin, Krameriu. — 1 —
3. Alte Hirtenhaus . .
4. Joseph Burghard . -- — 20
5. Johann Buckinger . — — 20
7. Michael Weißengruber, Zimmermeister . — 1 -
8. Josef Schrail, Schulmeister und Ghrtsschreiber. — 18
9. Als besonderer Wohlthäter der wohledlgeborne

Herr Johann Borgias Edlerv. Schweigern. . 100 - —10. Anna Maria Böckin . . . . . . . 1 — —
11. Andre Köberl, Bäckermeister . . . — 2 —
12. Herr Mathias Mayr . . . — 4 30
13. Herr Karl Hof. Müllermeister, mit Inbegriff der

Mühle(Nr. 71, jetztE.-Nr. 80) . — 4 30

Orientirungs -Nr. und HauSb-sitzero 18S».

Bahnstraßc 19, Krammer, Geschw.

„ 15, Klatzl Carl (Groll).
. 13, Fuchs Leop.
„ 9, Futterknecht Marie.
„ 7, Futterknecht Karl.
., 5, Winter Rosalia.
„ 3, Bernerth Carl.
„ 1, Bausback Julie.

Breitenfurterstr. 2, Hirschbold.

„ 4, Macher Simon.

*) Hausbesitzer ^1840 Müller Jsabella, Chemische Fabrik.
>1850 Schecher Paul aus Reit in Tirol, Wirthschastspächter.

4



17
Alte

Con>. -Nr. M
v . I79Z.

14. Theresia Maroldin , Bäckermeisterin.
15». Michael Greileder .
16. Herr Leopold Allmer, Gemeingeschworner . . . .
17. Herr Stephan Töbich, Schlossermeister und Ge¬

meinausschuß .
18. Franz Legl, Schmiedmeister .

,19. Anton Woller .
<20. Jakob Hussareck, Bindermeister.
21. Herr Josef Lidl, Tischlermeisterals dermaliger

Richtersgeschworner. . . . . . ^ .
22. Michael Schütz .
23. Jakob Smerczek, Schneidermeister.
24. Sebastian Nell . . .

25 *) Der Gcmeinwirth, Michael Harberger.
26. Armenhaus . . .
27. Herr Gotthard Auer, p . i . Richter.
28. Joseph Züngl.
29. Joseph Sturm . ' .
30. Herr v. Sriena .
31. Michael Pausback, dermaliger Gemeinausschuß . .
32. Josef Hirsch . . . . . . .
33. Frau Katharina v. Hinternith.
34. Johann Schneider . . . . .
35. Paul Reisinger.
36. Franz Leonhard . . .
37. Philipp Scbaup - - .
38. Bal .thaiar Reisinger .
39. Joh Wisgigl , Fleischhackermeister .
40. Jungfrau Rosalia Würnizin .
41. Herr Ferdinand Hof, Müllnermeister.
42. Joh . Schmuzenhofer.
43. Paul Arlmanu .
44. Johann Hilleprand . . . .
45. Simon Sctwnlmber.
46. Leonhard Rothschedl . . . .
47. Herr Paul Stamer , bei Nr. 69 zu finden . . . .
4^. Sebastian Greileder .
49 Martin Wolf.
5<>. Franz Pürschl.
51. Andre Pichl .
52. Josef Körbl.
53. Leonhard Bnrghard .
54. Josef Quittinger.
55. Josef Grüner .
56. Mathias Schwarz.
57. Ferdinand Hagn . .
58. Johann Plab .
59. Joseph Gregor! .
60. Georg Feistl .
61. Theresia Schneiderin.
62. Andre Paintasch .
63. Herr Joseph Herman Müller. Wundarzt.
64. Joseph Hansiözek, Hafnermeister . . .
65. Franz Lerch . - .
66. -Johann Lampert .
67. Martin Singer . .
68. Joseph Poscher, Sattlermeister . .
69. Herr Paul Srammer , Schmiedemeister und Herr-

schaftl. Geschworener
70. Herr Joseph Schuster, dermaliger Gemeingeschworner
71. Magdalena Hof, Müllermeisterin (Neue CNr . 80)
12. Herr Erhard Mayer , Müllermeister .
73. „ Michael Schöppe!, Müllermeister.
74. „ Leopold Hörbeck, Webermeister.
75. „ Thomas Kaspar, Schustermeister und derzeit

Gcmeinausschuß . .
76. Franz Halfinger, Greißler .
77. Michael Kauper, Wagnermeister.
78. Theresia Schneiderin.
79. Sebastian Hölbl .

,80. Philipp Pichler.>8l. Andre Greileder . . .

*) Von hier an sind die alten Cons.-Nr . gestürzt
1806 entstanden.

> Korn st. kr. OrientirungS -Nr . und HauSbtsitzer v . 1893.

_ 3 Breitenfurterstr . 6, Sag ! Ignaz.
— — 30 8, Losert Flora.
1 — — - 10, Hohentauner.

3 12, Papanek Jakob.
— — 34 „ 14, Krammer Fcrd.
— 1

30,
— 1 » 16, Laubeck Franz.

o 18, Schütz Karl s.
— — — 20, Thüringer Al -s-.
— 1 — 15/b, Pawlovsky.
— — 21 13, Brenner Clara.

Neue Cons . -Nr . und gegenwärtige Hausbesitzer.1 Coirs. Nr. 26. Wicht! Josef.
27, Gem. Gasthaus.

— 2 — 28, Gem. Gasthaus.
— — 20 29, Hwezda Franz.

— 15 3o, Fischer Ferd.
— 1 — Unbekannt?
1 — — 32, Bausback Anton.
— — 33, Wichtl Josef.
— 2 — 34, Bausback Julie.
— 1 — 35, Kollbeck Georg.
— — 30 36, Pölleritzer Georg

1 — — 37. Aner Therese.
— 1 — 38, Hödl Josef,
— — 35 39, Pölleritzer Johann.
— — — 40, Meisgeier Carl.
— 15 04 41, Adelberg und Heller.
— 1 30 42, Ullrich Leopold.
— - — 43, Filipoivsky Johann.
— — — 44, Schwarz Carl.
— 1 — 62, Gollarsch Carl.
— — 30 46, Brauerei Wr.-Neudorf.
— — 40 47, Hofacker Heinrich.
— — — 48, Heisler .Ludwig.
— — 40 „ 50, Perfler Laura.— — 30 8
— — 52 8
— — 30 53. Krenn Heinrich, Erben.
— — 20 54, Windbichler Ignaz.
— ,̂ — 15 8

' — 30 70, Quittinger Kath.
68, Hödl Ignaz— — 45

—, — 30 61, Jäger Theresia.
— — >0 66, Bu gha d Joh.
— — 30 67, Fried ! Karl.

6o, Gregory Josef.— — 20
— — 10 69, Giegl Franz.
— — 30 8
— — 20 8
— 2 16 72, Hager Franz.
— — 30 31, Hadinger M.
— — 30 74, Tuschl Josef, sen. -j-.
— — 30 76. Giegl Franz.
— — — ?6. „
— 4 — 77, demoliert.

5 — 78, Pittenauer Anna.
— 1 — 79, Reisiyger Theresia.

8 8
4 30 82, Anton Rieger.

— 2 — „ 83, Gutruf u. Comp.
— 2 16 93, Bauer Amalia.

1
3

— " 94 >
öh , demoliert.

— — 30 96, Bekehrty Alois.— — 34 97, Edlmoser Gotth— — 30 98, Giegl Leopoldine.— 1 30 99, Hödl Jos ., zun.
— — 45 100, Quittinger Franz.

sind die neuen Nummern, möglicherweise zwischen 1800 und
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Alte
Cons. - Nr
v. 17S».
82.
83.
84.
85.
86 .
87.
88 .
89.
90.
91.
92.
93.
94.

95/96.
97.
98.
99.

100.
-Wl.
102.
103.
104.
105.
106.

Ditz. Korn fl. kr Neue Cons.-Nr und gegenwärtige Hausbesitzer.

Johann Greileder.
Josef Hagn . .
„Matheus " Burghard.
Felix Lettner, Glasermeister.
Augustin Schuster.
Sebastian Böller . .
Thomas Dittinger . .
Herr Vincenz, edler v. Scharf.
Joseph Schremser.
Marx Eigner . - - - .
Joseph Schratt bei Nr . 8 begriffen.
Martin Eisler . - .
Bartlme D ttinger.
Herr v. Klary.
Johann Lenz . . .
Die Schießstadt.
Johann Allmger.
Georg Leitner . . .
Franz Krieger, Bindermeister . .
Josef Pausback . . -
Johann Santner , Handschuhmacher .
Johann Feistl .
Ignaz Pausback .
Georg Scherndonner . >-

Beiträge nutzer der Nachbarschaft.
Nämlich : Herr Johhann Karl Zott , Kooperator hier
Der Wohlgestr . Herr Johann Michael Beck, hochfürstl. Star¬

hembergscher Herr Vnwalter
Hh. Matthias Heller, fürsrl. Starhembergscher Mantheinnehmer
Hh. Josef Böhm , Chirurgus daselbst
Hh. Joseph Marold , k. k. Tabak-Verleger

„ Joseph Hauck, Mautsteher . .
„ Gregors Leidolt . .
„ Nikolaus Rock, Maurermeister -
. Joseph Rock
. Joseph Summer , Schustermeister
„ Anton Reif , Schneidermeister -
.. Matthias Schönhuber . . .

Ein llngenannter.

_ y _

18
4
4

08
30
30

9 04
— — 34
— — 20
— — 40
— — 20
— 1 08
— — 34
— — 30
— — 24

Summa. 105 164 07
worden baare — 5 53
und laeit obige - 105 170 —

Welche in Folge überkommener Quittung richtig abgeführt sind worden.

—

2

45

30

34

Cons. Nr. ? ?1
? ?
? ?

S chlechte bezw. unsichere
, Aufzeichnung in der

Co nfignation, daher vor¬
läufig ausgelassen.

17
30

107, Krottendorfer Geschwister.
108, Edlmoser Gotthard.— 9 - 109, Krätzer.— — 30 110, Geißler Josefa . ,— — 30 111 . Wunder! Ignaz.— — — „ 112, Armen-Juftitut.— — 20 „ 113 , Sturm Michael.— — 17 „ 114, Mädchenschule (neue).— — — „ 115/116 , Baron Morpurgo *)

2 — „— — — 8 ?— — 30 106, Becker Johann.— — 20 .
— 1 — 89,i Goldnagel Philipp 1'.

1
34 " 88,l

87. Bratsch Joh . -s (j. Julie ).— — 45 86, Geisler Georg.— — 30 91 , Widhalm Ferd.— — 34 „ 84, Flückl Karl.

Das hiem vermute Maiestätsscbreiben

Gotthard Auer  p . t.
Richter.

Eure Majestät!
Unterzeichnete Mitglieder der fürstlich Starhembergschen Gemeinde Atzgersdors N .Ö . V .U.W .W .,

durchdrungen von patriotischen Eifer eilen zur Erleichterung der dermaligen Staatslasten , einen nach
ihren Kräften möglichen Beitrag voll 105 Metzen Getreid und 170 fl. bares Geld in aller Unter-
thäuigkeit und mit der treu gehorsamsten Bitte anzubieten:

Euer Majestät
geruhen diesen geringen Beitrag , als einen untrüglichen Beweist ihrer unerschütterlichen Treue und
ihrer thätigen Unterthänigkeit allergnädigst anzunehmen , und den Ort bestimmen zu lassen, wohin
Bittsteller ihre Gaben abzuliefern haben.

Diese Abschrift enthält keine Unterschriften.

*) Nicht uninteressant ist folgende auf diesen Namen lautende Kundmachung der „Wr. Ztg ." vom Jahre 1799,
II . Theil , S . 249o : „^ mort. Wechsel. Von dem k. k. ni. öst. Merkantil - und Wechselgerichte wird hiemit bekannt gemacht:
Es habe Moses Morpurgo , k. k. priv. Seidenzeugfabrikant in Görz, den Verlust eines von dessen Buchhalter Hertzenau in
wälscher Sprache , an die Ordre des Joh . Bapt . Conighi ausgestellten , bey Joseph Wöß in Wien domicilirten , von erst
besagtem Moses Morpurgo acceptirten, und mit dem Oiro des Johann Bapt . Conighi iu biaueo nach Triest geschickten,
mit Ende Juni d. I . zahlbarem krima -Wechsels 6<1. Görz den 28. Jäner d. I . Pr. 400 fl. angezeiget. und um Amortisirung
desselben gebetten. Daher haben jene, welche von diesen Prima-Wechsel Wissenschaft haben , binnen 6 Wochen und 3 Tagen
ihre. Ansprüche hieraus vor diesem Gerichte darzuthnn ; widrigens nach dieser Frist Niemand gehöret, sondern gedachter
1'rima-Wechsel für amortifirt erkläret werden würde. Wien den 6. Juli 1799".
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Nach Empfang des unterstehenden Hoföecretes schrieb I . Schr . sollende Heilen als Notiz,
beziehungsweise Eiuleituug in das Gemeindeprototall:

Z. 2734.
An die Gemeinde Atzgersdors.

„Welches die Hobe Lnudesstelle unterm 28 . Hornung ^ .o . 1793 datiert , aus allerhöchstem
Aufträge Sr . Kaifl . Köuigl . Majs . der dies. löbl . Geineinde über ihre » so patriotisch als gutherzig
gemachten Beitrag an Geld und des demüthl . anerbotenen Zornes zuzusertigen hatte , um hiedurch das
allerhöchste Wohlgefallen ihrer Gemeinde bekannt zu machen. Es ist folgend getreuen Inhalts , wovon
das Original zu der Gemeinde unvergeßlichen Ruhm  in der Gemeindeland als
eine der wichtigsten Doc u m ente  aufbewahrt ist." „Als

„Mit höchsten Hosdecrete vorn 2 . Empfang 1l . l. M . ist dieser Laudesstelle ausgetragen
worden , der Gemeinde Atzgerstors, da sie aus gutem Herzen und patriotischer Zuneigung Sr . Majestät
als einen Beitrag zur Bestreitung der gegenwärtigen Kriegsunkosten an baarem Gelde 170 st. über¬
reicht und zugleich das Anerbieten gemacht habe , l05Meben Getreide unentgeltlich zu Liefern , welches
Sr . Majestät mit dem größten Wohlgefallen allergnädigst anzunehmen geruht hätten , über ihre gute
Gesinnung das k. k. Wohlgefallen zu bezeigen , dieselbe höchst dero danknehmige Gnade , wegen ihres
Bestrebens für das allgemeine Wohl zu versichern , und ihr die nebengehende Quittung über den
Empfang des baaren Geldes zuzufertigen . Dieses allerhöchste Wohlgefallen über ihre patriotische
Handlung wird demselben Hiemil bekannt gemacht.

Wien,  den 28 . Hornung 1793 . F . Gr . Wolkenstein.
Die Quittung darüber lautete:

„Wir zu Ende Unterschriebenen bekennen hiemit , daß unter heutigen v a l,o ">wn der Löbl.
Gemeinde zu Atzgersdors im B . U. W . W . ein aus patriotischer Zuneigung Sr . k. k. Majestät srep-
willig dargcbrachten Kriegs -Beytrag pr.

Ein Hundert Siebenzig Gulden
zu Händen der Kaiser !. Köuigl . Universal -Staats -Schulden -Eassa richtig und baar abgesühret worden.
Urkund dessen unsere eigene Handunterschrift , und der gedachten Staats -Schulden -Eassa bepgedrucktes
Jnsiegel.

Wien,  den 5. Febr . 1793 . Ferd . Fräß,
Qbereinnehmer.

170 fl.
Richard G ilenber  g,

Eontrolor.
Fortsetzung der freiwilligen Kriegsbeisteu er im Krieg Sjalire  1794/5.

Nachdem trotz der zahlreichen Spenden an Geld und Naturalien , welche von allen Seiten wetteifernd
einliesen , noch immer die Kriegskosteu aus den gewöhnlichen Staatseinkünften nicht gedeckt werden konnten,
so sah sich Kaiser Franz II . bei der Fortsetzung des Krieges genöthigt , im Winter 1794 *) abermals durch
ein kaiserliches Patent eine allgemeine Kriegs -Eontribution auszuschreiben , nach welcher alle Staatsbürger
30 von Hundert in der in ihrem Lande üblichen Steuerzahlungsart abzuliefern hatten . Ausgenommen
waren die im Felde stehenden und zum Kriegsstaate gehörenden Personen , doch mit Ausschluß ihrer etwa
mit besonderen Einkünften versehenen Ehegattinnen und Kinder . 2 . Die vom Auslande eingewanderten
Fremden mit auswärtigen Einkünften und alle jene Personen , deren Einkünfte jährlich 100 fl. nicht
übersteigen . Jeder Darleher erhielt eine sünfpercentige ordentliche ständische Obligation . Biele Gemeinden
und Unterthanen aber erklärten , das auf sie entfallende Kriegsdarlehen als eine freiwillige Gabe und
nahmen keine Obligationen an . Von den zahlreichen in der Art sich auszeichnenden Gemeinden wollen wir
nur einige uns zunächst interessirende Ortschaften , beziehungsweise Einwohner ansühren.

Atzgersdors.
Außer den im Jahre 1793 abgelicfcrteu 170 fl . und 105 Metzen Getreide , zahlten im Jahre 17S4:

0 . Aug . : Rosalia Würnizin . 6 fl — kr. 6. Aug. : Joseph Wisgigl , Fleischhauer 4 fl. 12 kr.
„ Joseph Hörmann . 4 „ 2 „ „ Karl Hof , Bestandmüller . 12 . — „
„ Joseph Böhm , Chirurg . 4 „ 12 „ 18 . Aug . : Karl Hof . 1 „ — „ 9 Den.
„ Joseph Marold , Tabakverleg . . . 5 „ 34 „ „ Joseph Hof . 3 „ 26 „ 1 Den.
„ Matthias Höller , Wegcommissär . 20 „ — „ „ Ferdinand Hof . 3 „ 17 „ i Den.

Laut „Wr . Ztg ." F . 3763 vom December 1796 verpflichtete sich die Gemeinde Atzgersdors für das Kriegsjahr
täglich für drei Mann Zulage zu zahlen , und zwar für I Mann täglich 7V < kr., 1 Mann mit 6 kr. und 1 Mann mit 3 kr

Herrschaft Crl a a . ( „Wr . Ztg ." 1794 , S . 2303 . )
Johann Michael Link , Verwalter . 48 fl . Anton Stranz , Amtsschreiber . 4 fl.

* ) Wie auch in den folgenden Jahren.
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Durch das folgende Verzeichniß von 1797 ( F . 494 d. „Wr . Ztg . ') . welches die Trafikanten der . Lagstadt
Atzgersdorf"  enthält , ist zugleich ersichtlich , daß Atzgersdorf schon im vorigen Jahrhundert eine Großtrafik besaß.

Verzeichniß der zeitlichen Beiträge zur Erhaltung des Corps der Wiener Freiwilligen.
4 fl . 30 kr.

15

30

Joseph Marold , Verleger in Atzgersdorf . -
Lorenz Griesler , Trafikant zu Mauer - -
Matthias Wesseli „ „ Mauer
Joseph Baar „ „ Altmannsdors
Gregor Feßner „ » Altmannsdorf
Johann Scbuster „ „ Hetzendorf
Nikolaus Schmidt ^ „ Liesing . .

Liesing. ( „Wr . Ztg ." 1794 , S . 1552 .)

2
2
»
1 „ -
1 .. -

— « 30

Waldburga Saarin in Grünberg
Theresia Kollerin in Breitenfnrth .
Franz Parzer auf der rothen Erd
Johann Götz zu Laab . .
Wenzel Exner zu Hietzing . . . .
Joseph Hospes zu Hietzing . . . .
Joachim Tauböck in Erlaa . . .

fl . 30 kr.

I 30
" 30 ..
» 17 »
. 17 „.. 20

Joseph Nohrbeck . Verwalter . . . . 10 fl . 12 kr. Ignaz Gaugusch , Müller . . .
Friedrich Hack. Thorsteher . . . . 4 „ 43 „ Georg Pöslberger , Müller
Ignaz Gaugusch . Müller . 2 „ 46 „ 2 Den . Theresia Zellmaierin , Müllerin
Franz Graf , Bestandwirth . 5 „ — „ Gemeinde Liesing . . .
Michael Schmid , Müller . . 12 „ — ..

6 fl . - kr.
6 „ -
9 „ — ,

97 „ — „

Herrschaft Liesing.  s „Wr . Ztg .", 10 . October 1795 , S 2925 )
Joseph Nohrbeck . Verwalter . 10 fl . 12 kr. Georg Pötzlberger , Müller . 4 fl . — kr.
Franz Graf , Bestandwirth . . 5 , — . Ignaz Gangnsch . Müller . 6 „ — ,

Auf gleiche Weise machte sich die Herrschaft und die Gemeinde Liesing  anheischig , für die ans dieser Gemeinde
im Jahre 1796 freiwillig gestellten Vaterlandsvertheidiger täglich mit 10 kr. zu unterhalten . l „Wr . Ztg ." 1796 , S . 2856 .)

Das erste Protokoll von 1850 lautet:
Z u m ewigen Andenken

für unsere Nachfolger wird hier der 25 . Juni des Jahres Christi 1850 als jener merkwürdig feier¬
liche Tag ausgezeichnet , an welchem der Ort Atzgersdorf durch die von Sr . Majestät des .Kaisers
Franz Joses  I . unterm 4 . März 1849 allergnädigst verliehenen Constitution von dem bisherigen
herrschaftlichen Untertbansverbande befreit , durch den k. k. Bezirks -Hauptmaunschaftlichen Commissär
Herrn Doctor Fellner  als eine freie Gemeinde conftituicrt , und ein neuer Vorstand erwählt wurde.
Vor der Wahl war feierlicher Gottesdienst.

Der erste Vorstand dieser neuert freien Gemeinde bestand aus folgenden Herreit:
B ü rger m elfter:  Herr Josef Carlbe  r g e r, behauster Handelsmann Nr . 93 , 94 und 9 .5

und früherer GemeindeMichter . ( Ortsrichter vom 4 . October 1830 .) G e m e i n d e r ä t h e : Herr Johann
Nep . Fichtne  r , Cigenthümer der vormals Josef Klein 'schen k. k. landesbefugten Druckfabrik Nr . 81 und
117 . Herr Johann G fchelha  m m e r , behauster Bäckermeister Nr . 14 . G e m e i n d e - A u s s ch ü fse:
Herr Pfarrer Augustin Ripka,  Haus Nr . 1, Herr Georg H irfch b o td , behauster Bäckermeister Nr . II.
Herr Leo Schere r , behauster Fleischhauer Nr . 33 . Herr Anton Breithut,  Wirthschaftsbesitzer Nr . 99.
Herr Johann N atti  cg, behauster Spodiumfabrikant N' r . 104 . Herr Josef Geißle  r , Harlsbefttzer Nr . 110 .
Herr Matthias Lind au  er , Hausbesitzer Nr . 112 . Herr Gilbert  Edler von Sepd  l , Realitäten - und
Wirthschaftsbesitzer Nr . 115/116 . Herr Franz Höbinger,  behauster Zimmermeister Nr . 118 . Ersatz-
Männer:  Herr Martin Antzinger,  Wirtschaftsbesitzer Nr . 13 . Herr Michael Teppich, (Tobich)
behauster Schlossermeifter Nr . 17 . (Jetzt Papanek -Haus .) Herr Andreas Schindler,  behauster Töpfer¬
meister Nr . 30 und 31 . Herr Anton Hödl, 'Wirthschaftsbesitzer Nr . 83 und Herr Josef Dietz , behauster
Wagnermeister Nr . 96.

„ 'Nach geendigter Wahl wurde der neugewählte Vorstand der versammelten Gemeinde proclamirt
und vorgestellt . Hierauf begab sich derselbe in Begleitung sämmtlicher anwesenden wahlberechtigten Bürger
und einer zugeströmten Volksmenge unter Glockengeläute und Musik zur feierlichen Eidesleistung in die
hiesige Pfarrkirche , in welcher der hochwürdige Herr Pfarrer nach erfolgter Ankunft eine der Wichtigkeit
dieser heiligen Handlung unpassende inhaltsvolle Anrede zuerst an den Vorstand und dann an die Gemeinde
hielt . Auf diese Weise gieng hier die Wahl des ersten freien Gemeinde -Vorstandes vor sich. Der allgütige
Gott verleihe zu dessen, und allen Nachfolgern thätiges Wirken zum Wohl des Staates , als dieser Gemeinde
stets seinen Segen . "

In der dritten Sitzung der neuen freien Gemeinde vom 9 . Mürz 1850 wurden die in der Schloß¬
kanzlei zu Erlaa befindlichen Kanzlei -Requisiten , als Schreibtisch , Kasten, Stehpult , Stellage sammt 150 Stück
Fascikeln von den Herren Ausschüssen zur Anschaffung als nothwendig anerkannt und um den Preis von
19 fl. C. M . angekauft . Nun erfolgt zum Schluffe noch eine übersichtliche Zusammenstellung der Atzgersdorfer
Pfarrer , Cooperatoren und Ortsrichter , beziehungsweise späteren Bürgermeister und einiger „ Schulmeister " aus
alter Zeit , soweit es dem Verfasser dieser Zeilen möglich war , dieselben zu verfolgen und aufzudecken.
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I
Pfarrer von Atzgersdorf . *)

1345
1383
1453

1463— 1484
1484

Nikolaus ?
Stefan
Peter Wurm
Paul Aman
Joh . Jungkamm

1491 — 1505
1505

Mart . Gaunerstorfer
Friedr. Hymler

1510 Gregor

1529
1532

Ullrich Vogel
Mich. Mairhofer , -s- 1532

1532
1535

Nikolaus Mathetill
Johann Oed, auch Benes,

i. Mauer

1540 —1555
15«,7

1582 - 1587
1588

Michael Wallner
Georg Clarmann
Seb . de Sancto Benedicto
Hans Estrendorfer

1591
1592

-s 1600
1600 —1613

Lienhardt
Eeorg
Peter Clement
Maximilian Colom . Pri-

stelins

1614-

1624

Matthias Wanner, Pfarr¬
vikar

Thomas Stieger ?

1624 - 1642 Melchisedeck Plenagl

1612 - 165 ! ?

1- 1659

Georg Andreas v. Stra-
soldo

Eustachius a Richard

1662
1662,1683 ? ')

Johann Friedrich Mayer
Jacob Michelberger

(1673 '?)

1684
1685
1689
1690

1692—1706

Grabynictz
Johann Anton Massig
Vitus Bügel
Caspar Scopus
Hieronymus Kauffmann

Turch den Generaloicar Leop. Pranntz
inst

1505 freiwillig auf die Pfarre resigu.
Vom Generalvicar Hier. Kollnprunner

inst.
Großes Glend in Folge des Türken¬

krieges; Kirchenverwüstung, Pfarrhof
verbrannt. 13 Jahre kein Gottesdienst.

1532 soll in Atzgersdorf auch Michael
Maycrhofer als Pfarrer des Ortes
gestorben sein.

Verhindert , daß Mauer zur Pfarre wird.
Johann Order, seit 13. August 153o

auch Beneficiat zu Sankt Andrä
auf der Mauer . Am 13. August
1535 präsentirte König Ferdinand
auf die Resignation des Johann
Oder den Wiener Cleriker Sigis¬
mund Öder und auf dessen Resigna¬
tion am 29 . Oktober 1-551 den Priester
Michael Drachsel auf das Beneficinm
St . Andrä in Mauer . Am 16. Ok¬
tober 1557 Sigmund Aspeckh, Bene-
ficiat zu St . Andrä auf der Mauer,
sonst Pfarrer in Perchtholdsdorf.

Ausbreitung der lnth. Lehre. ..Pfarr
Azgerstorff hat kainen Traydt Zehent,
sondern es haben die Pfarrer solchen
von dem Bistumb in bestand! gehabt "

1532 kommt ein Schulmeister mit Rainen
Mathias Khemmetter vor

Kampf mit den Prädikanten Michael
von Jnzersdorf . Zunahme der Katho¬
liken.

der sich„wie ain straffbarer Landsknecht
. . . . benahm.

Gab sich alle Mühe , die katholische Lehre
aufrecht zu erhalten.

Zugleich auch Pfarrer von Vösendorf
und Jnzersdorf.

Dr . der Philosophie und Theologie.

Dr . der Theologie , aus der Gesellschaft
Jesu.

Vösendorf und Jnzersdorf bekommen
eigene Seelsorger.

') Ruhe und Ordnung wurde wieder
gestört, als im Jahre 1683 die Türken
LLien belagerten und die Umgebung
grausam verwüsteten. Atzgersdorf
wurde wie die anderen Ortschaften
geplündert und gieng in Flammen auf.
16io resignirte Michelberger auf die

! Pfarre Perchtolsdorf.

Schildert tun damaligen Zustand der
Pfarre.

Vrtarichter von Atzgersdorf . **)

Lambrecht. Ortsrichter
Hans Sagner , Ortsricht . 1545 —1572?

Michael Klein, Lrtsrichter . 160t>

Paul Wurstner, Richter 1653 - 165 -5

Georg Ladeißer. Ortsrich . 1688 —172l>
(nach einer Wirtschaftsrechnung ).
Daß Ladeißer schon früher Orts¬
richter von Atzgersdorf war, weist
uns eine später aufgefundenc, von

*) Siehe die Herausgabe der Regesten im Wr. D .-Bl . von 1'. Franz MeZtan,  Piaristen -Ordenspriester.
**) Rach den am hiesigen Gemeindcboden aufgefnndenen Wirthschaftsrechnungen.
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1706 - 1710
1710 - 1714

1714 - 1733

1733 —1757

1757 —1759

1759 —1770

1770 —1799

1799 —1804

1804 - 1829

Vom Mai b
August 1829

1829 - 1848

Jänner -Juni
1848

1848 —1856

Pfarrer von Atzgersdorf. Orlsrichtrr von Atzgersdorf.

Petrus Paul Parth
Hector Stanislaus Gottier

Franz Wil . Drutersheimb

Georg Sigm . Moritsch

Carl Brand , Kooperator

Carl Brand , Pfarrer

Anton Fritzl

Johann Bapt . Zott . Nach
d. Verzeichnisse : „Wien
und seine Geschichte" v.
Jos . Hormayr , war I.
B . Zott auch ein Prä-
numerant von diesem
Werke. (III . B ., 3. H. ,

Franz Anrelius Wollenek,
Franziskaner - Ordens -.
Priester u. Localcaplan
von Rodaun . Geb . zu
Feldsberg 1758 , gest.
15. Mai 1829.

Franz Reinhardt , Pfarr-
provisor . Wurde später
Pfarrer zu Leopolds¬
dorf.

Andreas Gattereder (ge¬
wesener Kooperator in
Ober -Laa)

Wilhelm Berger , Spiri-
tnalprovisor u . Tempo¬
ralien - Administrator,
später wieder Coopera-
tor in Himberg.

Augustin Ripka (aus In.
zersdorf ) Geb . 1807 in
Wildenschwert.

Der baufällige Psarrhof wird hergestellt.
8s»6. Htöologoo l -ieentiatus.
1713 hatte Atzgersdorf 66 Häuser . Aus-

bruch der Pest.

Kollonitz weiht die Schloßkirche zu Er-
laa ein.

11. October 1747 wird in der Pfarr¬
kirche in Atzgersdorf eiugebrochen.

Geb . Wiener . Mit Konsens des fürsterz¬
bischöflichen Konsistoriums zum Ad¬
ministrator der hiesigen Pfarre er¬
nannt . Neue Kanzel und Aufstellung
des Fieberkreuzes . 1770 resignirt Karl
Brand freiwillig auf die Pfarre Atz¬
gersdorf

Mit den Aufbau der neuen Kirche wird
begonnen.

Grundsteinlegung zum neuen Thurme
1781.

Der baufällig gewordene Psarrhof wurde
reparirt . Kirche und Altäre vollendet.

1786 Atzgersdorf mit krlaa zusammen
901 Seelen.

Anlegung eines neuen Friedhofes 1780,
hinter dem Pfarrhofe.

Im Jahre 1804 zum Pfarrer von Ober-
laa ernannt , wo er am 13 . Jänner
1833 starb . Sein von ihm geschrie¬
benes Gedenkbuch über Atzgersdorf
gieng verloren . Schon 1535 wird ein
Hans Zot vom Rathe der Stadt
Baden auf das Leneiicium Oorporm
Oliristi in der St . Stefanskirche zu
Baren präsentirt.

19. Juni 1806 kanonische Visitation , ge¬
halten von dem Fürsterzbischof Sig¬
mund Anton ans dem Geichlechte der
Grafen von Hohenwart -Gerlachstein.
Erscheint im Jahre 1811 auch als
Kompetent um die Pfarre in Baden .**)

1833 kam Fürsterzbischof Eduard Milde
aus Patron der Kirche nach Atzgers¬
dorf.

Ad . Zillher 8 . 3 . eigenhändig aus¬
gestellte Bestätigung ans . in welcher
Ladeißer als Ortsrichter erscheint.
Diese Bestätigung lassen wir unten
dem Wortlaute nach folgen .*)

Franz Würnitz
Carl Küchinger
Ferd . Schuster
Michael Scheichel
Paul Schwinger
Joh . Mich Scheichel
Joh . Heinr . Hof
Job . Paul Schwinger
Joh . Georg Sommer
Laurentius Hof , Mül¬

lermeister
Martin Auer

17 -0 - 1723
1723 —1726
1730 1737
1737 —1740
1740 - 1746
1755— 1757
1757 — 1761

1761
1763

1765 —1769
1770

Leonhard Legl 1770—1772
Joseph Herm . Müller 1772 —1773
Michael Pauspack 1773 —1775
Joseph Herm . Müller 1775 —1781
Felix Lettner , Glaserm . 1781— 1783
Stephan Töbich , Schlosser - .

Meister 1783—1785 X
Paul Stammer , Schmied¬

meister 1785 —1786
Stephan Töbich , Schlosserin 1786
Leopold Hörbeck. Webermeister,

Armenvater , Richter und Ge-
meinde -Jnspectori 1787— 1791

Gotthard Auer , Richter und Ge-
meinde -Jnspectori allda 1793 —1795

Joseph Lidl , Tischlerm . 1795— 1800

Gotthard Auer 1800 - 1801
Joseph Lidl , Tischlerm . 1802 — 1806
Stephan Töbich Schlosser¬

meister 1806 — 1808

Franz Höbinger Zimmer-
meister 1809—1811

Josef Boscher, Sattlerm . 1813 —1814
Paul Artmann 1814 —1816
Franz Neuwirth , Haus¬

besitzer auf Nr . >3 (alt ) 1816—1819
Michael Bausback 1819 —1830

Josef Carlberger, ***)
Kaufmann 1832 —1848

Jac . Gntherz . Mühlen - "
besitzer Cons .-Nr . 83, 1848— 1859

1834 wurde die Kirche consecriert.

B ü r g e r m e i ste r -

Josef Carlberger , Kauf¬
mann 1850—1864

! Anton Bayer -s , 1864—1867

*) Ich Vnderschribner Bezeuge , daß der Georg Lateisser Richter zu Azgerstorff daß Interesse Von dem der Maria
Gottlieb zugehörigen Capital 166 fl. für daß 86 Vndt 87 Jahr per 16 fl. 36 kr. bey dem grnndtbuch erlegt habe den
19. Decemb . 1687 Adamus Zillherr 8 3 Oonviet ^ aä 8 . Barbara Regens.

**) 1825 Auflassung des im Jahre 1780 eröffneten Friedhofes und Einweihung des gegenwärtig gänzlich sistierten
Gottesackers . Der heute bestehende Friedhof ist seit der Pfarrgründung bereits der vierte Friedhof . Der erste Friedhof
lag um der Kirche herum , von der Gründung der Pfarre bis 1780 , der zweite Friedhof von 1780 —1825 hinter dem Pfarr-
hof (heutige Morpurgogarten zu C.-Nr . 115/116 ), der dritte Friedhof von 1825—1880 vis ü vi8 dem heutigen Südbahnhos,
der vierte Friedhof wurde im Herbste 1880 cingeweiht.

***) Von 11. September 1831 bis 27. Februar 1832 provisorischer Ortsrichter gewesen.
^ ) K. k. Fondsgüter -Oberbeamter , gest. 13. Juli 1881 (C.-Nr . 115/116 ).
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Pfarrer von Atzgersdorf. Krtsrichter von Abgersdorf.

1856- 1879

1879—1893

1893-

Joieph Silbert , vorher
Pfarrer in Nied.-Kreuz-
stetten. Geb. zu Klausen¬
burg am 1. März 1811,
Priester seit 1835.

Franz Dinghofer, geb. zu
Neulerchenfeld 1824.

Marti .- Skrahammer geb,
zu Gösting 1843, Pr.
seit 1869

1- 14. September. 1879.

-s 23. Jänner 1893.

4. Mai 1893 kanonisch invcstirt.

Johann Fichtner, Fa¬
briksbesitzer 1867—1868

Ferdinand Pausback 1868—1873
Anton Heger 1873—1875
Carl Meisgeyer (Ehren¬

bürger) 1875—1894
Josef Watzger, Kaufmann

und Obmann desOrts-
schnlrathes 1894—

Cooprratorrn von Abgervborf von 1751 —1864. Schulmeister (spater Oberlehrer)
von Atzgersdorfvon 1582 —1888.

Erlaa (Schloßkapelle ).
1759 Michael Michele, Bcne-

ficiat.

1582 Mathias Khemeter.

! 1711—1723 Thomas Piringer , Schul-
! Meister daselbst.

1751 Ignaz Pöger.
1757 Michael Geiler.

1757—1759 Carl Brand , spät.Pfarrer
. —„ «Claudius Peyrand und

0'' >Joi'ephns Feillenreiter.
. 7^, 1'. Saturninns Czech und

Bononins Ponitz.-
1787 Joannes Kraus
1796 k . Tidymus Grossauer.
1798 Joh Bapt . Zott , später

Pfarrer in Atzgersdorf.
1823 Franz Reinhardt , später

Leopoldsdorf.
1829 Dominik Huber, sp. Lainz.
1831 Georg Aussin.
1833 Anton Fiedler.

1839—1847 Jakob Dworzük, aus Neu¬
dorf.

1847- 1849 Carl Beith, vorher Percht-
holdsdorf.
Kam dann nach Böhmischkrut.

1849—1850 Carl Krückl, vorher Pernitz.
1850—1851 Joseph Kopetzky, vorher

Jnzersdorf.
Kam dann nach Mauer als

Urovisor.
1851 ? . Kajetan Brickner, Aus¬

hilfs -Priester.
Vom .1. Juli 1851 bis 27. Sep¬

tember 1851.
1851—1855 Johann Wagner, später

Wr. Neustadt. ^
Heinrich Bilbauer , Fran - !
ziskanerpricster von Ma- !
ria-Enzersdorf,Aushilfs - >
Priester hier vom 17. Fe- ,
bruar bis 2. Juli 1856. !

1856- 1863 Anton Schestauber, früher
in Liesing, Aushilfspr . '
Geb. 3. Jnni 1825, gest. ^
9. December 1863 z

1864 Jakob Lamm, Cooperator.
«Gegenwärtig Pfarrer in
Mauer .)

Mauer bei Wien, im

1762—1776 Jos . Feillenreitter, Bene-
ficiat.

1776- 1788 Jos .Feillenreitter,Schloß¬
kaplan.

1844 wird von der Herrschaft
Erlaa für die Zeit vom
1. Jnli bis 15. October
Abba Pflüger v. Solo¬
thurn i./d. Schweiz als
Schloßkaplan angestellt.

S i e b e n h i e r t e n (Beneficiaten).
1765—1770 Carl Ebner.
1776—1783 Ant. Musiin.
August bis No. Johann Winckler , provi-

vember sorischer Localkapl ., wurde
1785 später Cooperator in

Fischamend.
1785—1797 Wilhelm Magner, Local¬

kaplan. kam dann nach
Ober-Gänserndorf.

1797 Carmeliter Balth . Mayer.
182l Leopold Bauer, Bene-

ficiat.
1830- 1840 Georg Roth, Des.
1840—1845 Max Thym, Beneficiat.
1845- 1856 Andreas Dküller, Bene¬

ficiat. Gest. 12. Decem-
1894 im Beneficianten¬
haus.

Jänner 1898.

1723—1731 Daniel RiedU
1723 Sabine Danzer, als Schul-

meisterSwitwe genannt.

. 1733 Johann Thom. Piringer,
gestandtner Schulmeister
zu Azgerstorff.

1733—1739 Mathias Schmidt, p. t.
Schnllmaister allda.

1740—1772 Johann Wilhelm Schrail.
Seine Gattin Theresia, eine
geborne Raninger, verehe¬
lichte sich mit Joh. Wilh'
Schretl, nachvem sie vorher
zweimal Wikwe geworden.
Erster Gemahl, Daniel
Riedl, gest. 23. Octob. 17SI.
Zweiter Gemahl, Mathias
Schmidt, gest. 2S. Mai 173».

1772—1809 Joseph Schrail.
geb. iS. stedruar 1712, ge¬

storben 18 August >816 ---
74'/,Jabre alt . vo „ 1757—
>771 Gehilfe bei seine«
Vater Wilhelm Schrail.

1809—1830 Johann Nepomuk Schrail.
geb. IS. April 1781.

! 1830- 1859 Ignaz Weiß.

1859—1888 Ferdinand Steiner (Direc-
tortitel erhalten).
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Gin (Atzgersdorfer) Tauschbriof aus dem 14 Jahrhundert

Eine der ältesten uns über Atzgersdorf noch Aufschluß gebende Urkunde ist wohl der aus
dem Jahre 1315 stammende, im k. k. geheimen Haus-, Hof- und Staatsarchive noch vorfindliche Tausch¬
brief der Sunnenberg mit Otto dem Toursen von Rauhenecke.

Da aber dieses mit großer Sorgfalt hergestellte Facstmile zu klein reprodncUt wurde und' für
manches unbewaffnete Auge nur schwer leserlich wäre, wollen nur den verehrlichen Lesern mit der Wieder¬
gabe desselben Textes in Schwabacher-Lettern entgegen kommen.

«tm deni ."Mn,»vH«
D»M« ^«r babvi-̂ nl»Svs fxvndtv «- , _ _ ,. ^ .

i« t « rvn ^ -v»tchvqt-»n-ALiiwl, vnse>71 )tr otvLKr" VN» son l, .̂ r^v»vvrd ch«« r».'^Äv ^ ,.Arrrer'
1,»»-« Mvr« v »r^ « n« -r allem.il« .Art»f«n - « - Men vn pvi,»r„ fch»̂AI»lenA-refal -̂ Vn̂ r>av-«t«- tz>

-̂ 7>L^ vvei ^ eaen̂ chen.vft -m s,«rn s »« ,»dr«, Tvrßtn -Vn» stin<v l,.lv<v«»A«ir
v°rLn>vvd«-PA»» «̂ «n-vtxr L̂̂ vor̂ k»̂ nt- n ^ â en.lthtn Pcvrbvcbri VLUchvnteS ŝ dvrfK«̂

vê ^ tttrOvL - von Pachter - r« ch chtr- V»« kni - sm-̂ v >.k->4 VS«
Mrr -v , q̂ »mtrr» . ^ <Stt<̂ v »n ŜSMTttfrv ^ .vn » a«« r- im>t^ -^vrb -'d«« chv««' ,jh

Hrist ^ - ebvrdve .v « , ^ vn'iLVt! ^n<. lsnAtin 5ivi,Ltzt̂ nt«AA»s»d)«)>»« «̂L«'

^Ich chraft von Svnnenberch vnd ich Aatreine seine Havsvrowe . wir versehen vnd Ivn chvnt allen den die
disen pries lesent oder horent lesen . die nv lebend vnd hernach chvnftich sint. daz wir mit vnser erben gvlein willen vnd
gvnst. mit verdachtem mvte . vnd mit gesamter hant zv der zeit do wir iz wol getvn mochten. ledichlichen vnd vreihchen
geben haben. vnserm geswein. Hern(litten dem Tvrsscn von Ravhenecke. vnd seiner havsvrowen vron Heterssen. mein
vorgenantenchraften Swester. vnd ir paider erben. vnsers rehten aigens vnd Lehens. alles daz gvt daz hernah an
diesem priew geschriben stet. daz ist daz gvt . daz wir gehapt haben. In dem dorfe datz Habolfstorf. In dem dorfe datz
wvlfleinstorf. vnd in dem dorfe daß A e tzke in sto r f ') vnd ein gantzzes Lehen datz Mistelbach. vndd rei Schillinge wienner
phenninge geltes datz pvelndorf. daz vorgenant gvt alles . haben wir In geben. mit alle dev vnd dar zv gehorent. Iz sei
aigen . Lehen. pvrchreht. perchreht. verlehentes gvt . oder dorf gerihte. In vrbar . ze holtz. ze velte . vnd ze dorf. Iz
sei gestift oder vngestist. versvcht oder vnversvcht. swie so daz genannt ist . vnd mit allem dem nvtz vnd reht . als wir
iz In aigens vnd In Lehens. vnd in pvrchrehtes vnd in perchrehtes gewer her praht haben. vmb fvnf Hvndert phvnt
wienner phenninge. An dem Satzze den wir wider si gechavft haben. An dem Havse ze valchenstain. Itz sol avch vnser
aeswei her Mtte der Tvrsse. vnd sein havsvrowe vro Meters. vnd ir paider erben. mit dem vorgenantengvt allem als
vor an diesem prieve geschriben stet allen irn fromen schaffen verchavsfen versetzzen vnd geben swenn si wollen an allen
irresal . vnd dar vber dvrh pezzer sicherhait so setzzen wir vns . Ich chraft von Svnnenb erch vnd ich Aatreine
sein havsvrowe . vnverschaidenlichen. vnserm geswein Herrn Mtten dem Tvrssen. vnd seiner havsvrowen vron petersen.
vnd ir paider erben . vber daz vorgenannt gvt alles iz sei aigen . lehen . pvrchreht perchreht verlehentes gvt . oder dorf
gerihte . oder swie so daz genant ist ze rehten gewern vnd scherm fvr alle ansprahe. als aigens vnd lehens pvrchrehtes
vnd perchrehtes reht ist vnd des landes reht ze Österreich. vnd geben in dar vber disen pries zv emem sihtigen vrchvnde.
vnd zv einem offen gezevge . vnd zv einer ewigen vestnvnge diser sache versigilten mit vnserm Insigil . vnd sint avh des
gezevge her Irnfried von Lchartesawe. her vlrich von jiilichdorf. her Jacob von jiilichdorf. her weichart von Arnstain.
her vlrich von Merhenstain. her Alber von Mainberch. her Mtte von Lchartesawe. vnd ander frvme levte genvch. den
dise sache wol chvnt ist . Diser pries ist geben ze wienne do von christes gebvrt waren ergangen Dreizehen hvndert Iar .
In dem Fvnfzehemen Iare darnah . An fand Iohans tage ze Svniventen."

*) DaS heuNge AtzgerSdors.
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